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Durchbruch bei Drei durch öchuchzug vereitelt
Erster slrateglscher ileberblick des Kampsverlauses der Abnutzungsschlacht - Seutsche Snttiattve gegen die geballte RüstungArast der Sowjets

PK. Im Osten , im August 1943 . Noch ist die« tunbe nicht da , ein abschließendes Wort über
~ *el zu sprechen. Eines aber kann schon mit
aller Bestimmtheit gesagt werden. Unsere seit
orei Wochen ununterbrochen und schwer kämp-
wnden Truppen haben durch ihren in Abwehr
Und Angriff ungebrochenen Kampfgeist , durch
>hre Härte und Standhaftigkeit eine Gefahr
aon gar nicht übersehbarem Ausmaß gebannt.
Gewaltigster Aufmarsch der Panzermassen

Im Verlaufe unserer Krönt bildet der Bogen
«Ott Drei eine scharf nach Osten vorspringenbe
«case. Sobald es klar wurde , daß die Sowjets
Unter Aufwand der gesamten Rüstungskraft
wrer vor allem im Ural zusammengeballten
sittbustrie und des Menscheneinsatzes ihrer neu
ausgebilbeten jungen Jahrgänge in diesem
Sommer eine große Offensive planten , war
a>tch über die Hauptansatzstelle dazu kein langes
»llätselraten mehr nötig . Der weite und lang-
« ezvgene Frontbogen von Orel , den starke«rutsche Kräfte füllten, mußte dazu herausfor -
acrn , durch gleichzeitige Stöße von Norden und«üden her ihn abzuwickeln , die Nachschubschlag-
aöer in den Bogen hinein abzuschneiden und
« ttrch Druck von Osten her eine sehr große Zahl
von Divisionen einzufetzen . Tatsächlich vollzog
"4 bei Orel wohl dergewaltigste Auf¬
marsch von Panzermassen , den wir
bisher auf so kleinem Raum in dem Kriege er-
sabt haben. Ihm gleich kam die Maffiernng
schwerer und schwerster Artillerie wie eine be¬
achtliche Luftwaffe mit modernen Maschinen.
Dutzende frische Divisionen wurden als opera-
A>e Reserven bereit gehalten, bas günstigste« erktchrsnetz erlaubte den Sowjets die allsei -
Äe Heranschaffung weiterer Armeereserven," ls Rückhalt dieser geballten Angriffswucht
f.ogen einen deutschen Gegenangriff aber waren
ssrsgegliederte , stark ausgebaute und mit Ar-
Merie gespickte Höhenstellungen an der Süd -" ont des Orelbogens geschaffen worden.

Die deutsche Führung hat mit ihren Gegen¬
maßnahmen nicht gezögert. Während aus«en Panzerwerken von Gorki und des Ural
Ablöse Züge anrollten , beladen mit Panzern
?ttd Kanonen , entluden unsere Soldaten auf
oen Bahnrampen südlich Orel die besten Pan -
»orwaffen . die . der Erfindergeist unserer Jn -
»enieure und der aufopfernde, hingebungsvolle
Noiß unserer Arbeiter und Arbeiterinnen ge¬
schaffen hatten. Geringer an Zahl , waren fie
E

«eNegen an Widerstand und Durchschlags -

^ fahr der Einkesselung
Der Verlauf der Schlacht hat nun eindeutig" zeigt , daß die sowjetischen Kräfte so gewaltig

§aren , daß sie, zu einer von ihnen gewählten
??it und Stelle in unserer Hauptkampflinie? ü geballter Wucht bineinstotzend , diese durch¬
wachen und eine Einkesselung unserer Kräfte' l4ielt hätten . Sobald aber unsere Unter¬

nehmungen südlich Orel und nördlich Bjel -
l°rod die ' große Sowjetoffensive vorzeitig zur
Auslösung gebracht hatten , ging die deutsche?uhrung nach dem Grundsatz, daß der Hieb
«so beste Parade sei, zum Gegenangriff über.
li* ’er Gegenangriff , der zwei und drei feind-
.Uhe Stellungssysteme durchstieß und in schon
hawaiisch geschilderten Panzer - und Material -
Machten vom fünften bis zum neunten Juli
!°ttien Höhepunkt fand, hat den Feind ge¬
lungen , die große Masse seiner Reserven an

bedrohtesten Stellen einer von uns
^ wählten Front zu werfen. Er hqj da -

einige hundert Panzer verloren , zahlreiche
^ Visionen wurden ihm zerschlagen . Seine
ustmaffe erlitt empfindliche Verluste, seine

Is - Zaristische Kraft jedoch blieb infolge ge -
iMsckten Stellungswechsels von einem gedeckt
^ uetitden Jnfanteriewiderstand ungebrochen ,
^ on am 9. Juli mußte der Feind im Süden
^

>Ne Verbände neu ordnen , seine gelichteten
^ Unitionsbestände ( auffrischen . In diesen
z Nwächemoment hinein stieß noch einmal die
.^

U' iche Armeeführung und fügte dem Feind
^ttpfindliche Verluste zu . Trotzdem am alten
de , ? festhaltend und in Unterschätzung der
Datschen Kampfkraft, gingen die Sowjets vom
ev , Juli ab auf dem ganzen Frontbogen von

zur Gesamtoffensive vor . Aber wieviel
t??ie Reserven sie auch heranschafften , sie konn -

Zoomit die einmal erlittenen Verluste nicht^ gleichen.
in der Hauptkampflinie

waren die Stöße , die im Norden von
auf die deutsche Front trafen , wohl ge -

sLttet , Beulen in unsere Hauptkampflinie zu
fragen , aber sie waren nicht schnell und wirk-
|t *tt genug, um noch vor dem Eintreffen un-

Reserven einen entscheidenden Durchstoß
1*7*1 bis zur Ausschaltung der Schlagader un-

Nachschubs zu erzielen. Umsonst opfer¬

ten die Sowjets bei den verzweifelten Durch¬
stoßversuchen im Süden vom 18. bis 17. Juli
über ein halbes Tausend Panzer und ganze
Infanterie -Regimenter . Aber fanatisch und
ohne Rücksicht auf Verluste, ihr Ziel , die Ab¬
schneidung und Einkesselung unserer Truppen
verfolgend, stellten sie sich mit Panzern , Ar¬
tillerie , Infanterie und Luftwaffe zu neuen
Schlägen bereit . Da wurden sie von unserer
Führung durch einen Schachzug überrascht. Wo
ihre Panzer heftig Nachstößen wollten, trafen
sie auf den Panzerschutz unserer Nachtruppen
und bedeckten als zerschossene Wracks das
Schlachtfeld . Verluste, Munitionsmangel , hef¬
tige Regenfälle schufen immer wieder Hinder¬
nisse und gaben unserer Führung Zeit , neue
Reserven heranzuholen.

So ist die Schlacht bei Orel in ein neues
Stadium getreten . Noch wird auf bei¬
den Seiten mit äußerster Härte gekämpft , aber
aus der so groß angelegten Vernichtungs - und
Einkeffelungsschlacht ist immer mehr eine Ab¬
nutzungsschlacht für die Sowjets geworden.

Kriegsberichter Dr. Haas .

Ein Soldatenheim hinter der Ostfront
* Berlin , 8. August. Im Nordabschnitt der

Ostfront hat ein Grenadier -Regiment ein Sol¬
datenheim fertiggcstellt, das in einstündigem
Fußmarsch von der Hauptkampflinie aus zu
erreichen ist . In einem evakuierten Dorf wurde
ein geräumiges Haus gemeinschaftlich von den
Soldaten unter Anleitung und Hilfe des Pio¬
nierzuges mit einfachen Mitteln hergestellt.

Es entstanden eine Reihe zweckmäßig ausge¬
statteter, heller und sauberer Räume , in denen
unsere Soldaten ausruhen , lesen ober Musik
machen können, sowie ein gut eingerichteter
Küchenbetrieb , dazu ein Saunabab und eine
Entlausungsanstalt mit Schränken voll frischer

' Wäsche. Sogar ein Kino wurde in einer dazu
, hergerichteten Scheune geschaffen. Unter Lei¬

tung von Rote - Kreuz-Helferinnen , denen die
Soldaten einen festen Erdbunker als Schutz
gegen möglichen Artilleriebeschuß und Flieger¬
bomben bauten , ist so ein vielseitiges Heim er¬
standen, iü dem sich die Angehörigen des Regi¬
ments für neue Kämpfe auffrischen und kräf¬
tigen können. . ,

Volksdeutsche Rumäniens bei der Waffen-
Die waffenfähigen Männer der deutschen Volksgruppe meldeten sich freiwillig

jum Kampf für Europa
* Wien , 3 . Aug . Ein herzliches Willkommen

bereitete die Wiener Waffen- ff rund 699
neuen Freiwilligen Volksdeutscher Herkunft
aus Rumänien , die als letzter Transport am
Montagmorgen in Wien eintrafen . Ueber
4M99 Freiwillige stellten die tapferen Volks¬
deutschen Rumäniens , bereit und gewillt, ihr
deutsches Vaterland , die engere Siebenbürger
und Banaler Heimat und darüber hinaus
Europa ünd die abendländische Kultur gegen
den Ansturm der angloamerikanischen Pluro -
kratie und das bolschewistische Ungeheuer zu
verteidigen.

tt -Obergruppenführer und General der
Waffen- ff Berger überbrachte den in offe¬
nem Viereck angetretenen Volksdeutschen Frei¬
willigen auS dem verbündeten Rumänien die
Grüße des Führers und deS - Reichsführers H

Alle Anstrengungen der Bolschewisten blieben vergeblich
Erneutes Anwachsen der heftigen Abwehrkämpfe — Unsere Truppen trotzten den feindliche« Massen an Menschen und Material

ühr « rhck » » tqnartier ,
rk»« « anbo der Wehrmacht

* A » S de »
1 Ang . Das
gibt bekannt:

Am Snbanbrückenkopf wurden meh¬
rere Angriffe der Sowjets blutig abgewiesen .

Der eigene Angriff ' nördlich Snibyschewo
wurde erfolgreich fortgesetzt.

An der Donezsront brachen mehrere mit
schwächeren Kräften geführte feindliche Angriffe
zusammen .

Im mittleren Frontabschnitt , vor allem s ü d»
westlichOrel » setzte der Feind seine Dnrch-
brnchsverfnche unter Einsatz neuer starker In¬
fanterie », Panzer, und Fliegerkräfte fort. Un,
sere heldenhaft kämpfenden Truppen wehrten
alle feindlichen Angriffe ab und gewannen , von
der Lnstwafse unterstützt, vorübergehend ver¬
lorengegangenes Gelände im Gegenangriff zu¬
rück. Abermals n« rde eine große Zahl von
Sowjetpanzern vernichtet.

Auch südlich des Ladogasees traten
die Sowjets nach heftiger Artillerievorberei¬
tung mit starker Fliegernnterstütznng erneut
znm Angriff an. Sie wurden in harten Rah-

kämpsen und »um Teil i« Gegenstoß unter
schweren Verlusten abgewiefen .

An der Ostfront verloren die Sowjets am 1.
und 2. August in Lnftkämpsen und durch Flak¬
abwehr 2 2 7 Flugzeuge .

Aus Sizilien standen unsere Truppen be¬
sonders im mittleren Abschnitt der Front in
schweren Abwehrkämpfeu. Unter sehr hohen
blutigen Verlusten und erheblichem Material-
ansfall brachen die Angriffe znm Teil in Nah -
kämpsen zusammen. Eine vorübergehend in eine
HSHenstellnng eingebrochene feindliche Kampf¬
gruppe wurde im Gegenstoß znrückgeworfen.

Auch im südlichen Abschnitt der Front hat die
Sampstätigkeit erheblich zngenommen . Schnelle
deutsche Kampfflugzeuge griffen in die Erd,
kämpfe ein und bombardierten Panzer, und
Kraftfahrzengansammlnngen des Feinde» im
Raume von Nicosia .

Der Feind verlor gestern im Mittelmeerranm
21 Flugzeuge.

Nach vereinzelten Tagesvorftößen feindlicher
Lnftftreitkräste in die besetzten . Westgebiete und
an die norwegische Küste bombardierten die

- Briten in »er vergangenen Nacht erneut das
Stadtgebiet von Hamburg und die weitere
Umgebung . Wieder entstanden Verluste unter
der Bevölkerung und erhebliche Zerstörungen .
Rach bisher vorliegenden Meldungen wurden
bei diesen Angriffen 27 feindliche Flugzeuge
abgeschossen .

Bei einem Uebersall britischer -Torpedo , und
Bombenslieger ans ein deutsches Geleit schossen
Sichernngsfahrzenge und die Bordflak von
Handelsschiffen zehn Flugzeuge ab. Weitere
vier feindliche Flugzeuge wurden von Einhei¬
ten der Kriegsmarine über dem weftenropäi ,
scheu Küstengebiet vernichtet.

Der am 2. August gemeldete feindliche Luft ,
augriff ans das rumänische Oelge ,
bi et erweist sich « ehr und mehr als ein
schwerer Mißerfolg . Die Verluste des
Feindes haben sich bisher ans 52 gezählte Ab«

Eichenlaub mit Schwerem für Major Lenk
Der erfolgreichste deutsche Nachtjäger — Sieben Offiziere der Luftwaffe

erhielten das Eichenlaub

Major Lent
(Scherl -M.)

DNB. Führer ,
hauptgnartier » 8.
Aug . Der Führer ver» '
lieh dem Major Hel»
mnt Lent , Gruppen ,
kommandenr in einem
Rachtjagdgefchwader,

das Eichenlaub mit
Schwertern znm Ritter¬
kreuz des Eisernen
Kreuzes und sandte
ihm folgendes Schrei,
den:

„Im Ansehen Ihres
immer bewährten Hel,
dentnms verleihe ich
Ihnen als 82. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht das Eichen¬
laub mit Schwertern znm Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes . gez. Adolf Hitler."

- Längst ist der Name des Majors Helmut
Lent als der des erfolgreichsten deutschen
Nachtjägers in das Bewußtsein des deutschen
Volkes eingegangen. Der erst 25jährige Pfar¬
rerssohn aus dem Wartheland trat 1936 in die
Luftwaffe ein und errang als Leutnant und
Flügzeugführer in seinem Jagdgeschwader im
Polenfeldzeug seinen ersten Luftsieg . Weiter«
Erfahrungen sammelte er in der siegreichen
Luftschlacht bei den ostsriestfchen Inseln am
18. 12. 1939. Zum Oberleutnant befördert , ge¬
hörte er zu den tapferen deutschen Fliegern ,die den Helbenkampf der Truppen des Gene¬
rals Dietl um Narvik wirksam unterstützten.
In dieser Zeit schoß Oberleutnant Lent wei¬
tere 7 Flugzeuge ab . Dann wurde er Nacht¬
jäger , Staffelkapitän .

Als ihm der Führer am 39. 8. 41 das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verlieh , hatte er
in der Nachtjagd bereits 13 Luftstege errungen .
Er wurde Gruppenkommandeur und bald dar-
aus Hauptmann . Nach 81 Nachtavschüffen er-

hielt er am 6. 6 . 42 als 98. Soldaten det deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes . Anfang 1943 zum
Major befördert, errang er in der Nacht zum
22. 1. 48 seinen 89 . und nach seinen eigenen
Worten bis dahin schwersten Nachtjagdsieg . Im
Augenblick der Verleihung des Eichenlaubs
mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes blickt Major Lent auf 84 Nachtjagd -
stege zurück, zu denen sich acht Tagesabschüsse
gesellen . Neben Kühnheit und Einsatzfreude
des erfolgreichsten deutschen Nachtjägers steckt
in jenen Zahlen ein Höchstmaß an fliegerischem
Können und kämpferischer Erfahrung .

Ferner verlieh der Führer das Eichenlaub
zu« Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an fol¬
gende Offiziere der Luftwaffe :

Hauptmann Egmont zur Lippe - Wei¬
ßenfeld , in einem Nachtjagdgeschwader , als
268 ., Hauptmann Manfred Meurer , in einem
Nachtjagdgeschvader, als264., Hauptmann Hein¬
rich E h r l e r , Staffelkapitän in einem Jagd¬
geschwader, als 265 ., Oberleutnant Theodor
Weißenberger , in einem Jagdgeschwader,als 266 . , Oberleutn . Joach. K i r s ch n e r , Staf¬
felkapitän in einem Jagdgeschwader, als 267 .,
Hauptmann Werner Schroeer , Staffelkapi¬
tän in einem Jagdgeschwhder, als 268 . und Ma¬
jor Hajo Hermann , Kommandeur eines
Jagüverbandes , als 269. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht .

Hohe Auszeichnung
des Stadtkommandanten von Hamburg

DNB . Führerhanptgnartier , 8. Aug.
Der Führer hat an den Stadtkommandanten
von Hambnrg , GeneralmajorWahle » folgen¬
des Telegramm gerichtet:

„Jp Anerkennnng Ihres ansopsernngsvollen
persönlichen Einsatzes bei den Hilssaktionenin
dem schwer heimgesnchten Hamburg verleihe ich
Ihnen das Ritterkreuz des Kriegsverdienst -

« dolf Hitler."
vas jiiukihcuj

krenzes mit Schwertern .

fihüsse erhöht. 15 feindliche Bomber find nach
Änslandsmeldnngenauf neutrale« Gebiet not-
gelandet . Damit ist nach unseren Feststellungen
allein über die Hälfte des gestarteten Verban¬
des nicht znrückgekehrt. Der wirkliche Verlustdes amerikanischen Bombengeschwaders wird
aber noch weit darüber liegen.

*
* Berlin , 2. August. Außer im Raum von

Orel griffen die Bolschewisten am 2. August
auch im Süden und Norden der Ostfront er¬neut ay.

Im Raume Orel hielten die schweren
Abwehrkämpfe weiterhin an . Südwestlich der
Stadt wurden allein im Bereich eines Pan¬
zerkorps wieder 69 Sowjetpanzer abgeschoffen.Die hier mit wachsender Erbitterung geführ¬ten Kämpfe spielten sich ebenso wie am Vor¬
tage hauptsächlich südlich von Kromy, im Be¬
reich der von Kursk nach Orel führenden
Straße ab . Die fortgesetzt mit starker Flieger¬
unterstützung angreifenden Infanterie - und
Panzerverbände machten unseren Truppen
schwer zu schaffen. Dennoch trotzten sie dön
feindlichen Massen , verhinderten die ohne Rück¬
sicht auf Verluste immer wieder angesetzten
Durchbruchsversuche und gingen sogar noch
zum Gegenangriff über , um an die Bolsche¬
wisten vorübergehend verlorengegangenes Ge¬
lände diesen wieder zu entreißen . Dje jüng¬
sten Abwehrerfolge sind um so höher zu be¬
werten , als sie von unseren Soldaten unter
denkbar schwierigen Kampfbedin -
g u n g e n gegen erdrückende feindliche Ueber-
macht errungen wurden . Dabei griffen die
Sowjets mit kaum noch zu überbsetender Wucht
an , um wenigstens Teilerfolge zu erringen , die
ihre gewaltigen bisherigen Verluste im Kampf
um Orel rechtfertigen sollten . Die Luftwaffe
stand den Heeresverbänden zur Seite und
unterstützte sie durch Hunderte von Kampf- uüd
Sturzkampfflugzeugen.

Südlich des Ladogasees lebten nach vor¬
übergehender Beruhigung die Kümpfe in
voller Heftigkeit wieder auf , als der Feind
nach einstündigem Trommelfeuer aus Hunder¬
ten von Batterien und Salvengeschützen seine
Vorstöße unter Einsatz von sechs Divisionen
und fünf Panzerregimentern begann. Trotz
des fortgesetzt schweren Feuers und pausen¬
loser Angriffe hielten die in den vorausge¬
gangenen Kämpfen sich schon so oft bewährten
bayrischen , ostmärkischen und ostpreußischen
Truppen ihre Stellungen und schlugen sämt¬
liche Angriffe im Nahkampf oder im Gegen¬
stoß ab.

?>
immler . Von der Stimme des Blutes sprach

. / -Obergruppenführer Berger , die diese Frei¬
willigen aus Siebenbürgen und dem schwäbi¬
schen Banat zu den Fahnen der Wassen - fi
führte. Er gab seiner Erwartung Ausdruck ,
baß die neuen Freiwilligen der Wasfen- fi
getreu der Tradition ihrer Vorfahren kämp¬
fen werden für ihr eigenes Dasein , ihre Fa¬
milie. ihre schöne Heimat, für das Reich und
damit für die Sicherheit und Freihett
Europas . »

Welch ungeheure Kraft in der Idee einer
Neugestaltung Europas unter deutscher Füh¬
rung liegt , zu der zunächst einmal die Rettung
des Kontinents durch die siegreiche Beendigung
des Krieges Voraussetzung ist , dafür gab ein
erhebendes Beispiel der in den letzten Wochen
erfolgte Aufbruch der deutschen Volksgruppe
Rumäniens . Mit Recht konnte Bolksgruppen -
führer Andreas Schmidt bei einer der zahl¬
reichen Abschiedsfeierck für die freiwillig zur
Waffen- jf einrückenden Volksdeutschen erklä¬
ren , daß dieser Aufbruch seit der An -
sieblung da » größte Ereignis über¬
haupt im Leben dieser Volksgruppe ist. Denn
in diesen freiwilligen Truppen der Volksdeut¬
schen Rumäniens kommt erstmalig das Be¬
wußtsein eines vom Muttervolk getrennten
Volksstammes zum Ausdruck, unmittelbar
vollwertiger Bestandteil der Ge »
samtnation zu sein , mit den gleichen Rech¬
ten und jetzt in der Stunde der höchstenKriegs -
anstrengung vor allem mit den gleichen Pflich¬
ten wie das Binnendeutschtum.

Siebenbürger Sachsen wie Banater Schwa-
ben haben im Laufe ihrer Geschichte , die einen
seit 899. die anderen seit 200 Jahren , vollauf
ihre Mission erfüllt . Sie rodeten den Wald, leg¬
ten die Sümpfe trocken und verwandelten den
Boden in fruchtbares Ackerland . Sie waren
ein Schutzwall des Reiches und Europas gegen
die Osmanen . In ihrer ganzen Arbeitsweise
und Lebenshaltung waren sie den umgebenden
Völkern ein Beispiel, was noch heute deutlich
zu sehen ist. Wenn auch die geistigen Bezie¬
hungen zum Reich , besonders der Siebenbür¬
ger. und feit dem Volkserwachen auch der Ba¬
naler , sehr eng waren , so führten diese beiden
außenbeutschen Stämme doch mehr ober minder
ein Eigendasein, das nicht unbedingt die glei¬
chen Entwicklungswege nehmen mußte wie daS
.Binnendeutschtum. Mit dem restlosen Durch¬
bruch der nationalsozialistischen Idee in der
Volksgruppe ist das anders geworden. In der
heutigen, für die Zukunst der Gesamtnation
entscheidenden Zeit wissen die Volksdeutschen
ihr Schicksal völlig vereint mit dem deS
Deutschtums im Reich . Die zwei Divisionen,
die aus den Volksdeutschen Rumäniens auf¬
gestellt werden, sind wahrscheinlich keineswegs
kriegseutscheidend , aber jeder einzelne Volks¬
deutsche weiß, daß nach diesem Kriege nur der
ein Anrecht auf seinen Platz in der neuen
Ordnung Europas hat , der dafür mit seinem
Leben eingestanden ist . Dieses Bewußtsein
jedes einzelnen Volksdeutschen , sich von dem
schweren Daseinskampf des Reiches nicht aus¬
schließen zu dürfen , rechtfertigt vollauf die Be-
hauptung , baß es sich bei diesem Aufbruch um
das größte Ereignis seit der Ansieblung der
Volksdeutschen handelt.

Zu den Abschiedsfeiern für die auSziehenden
Volksdeutschen Freiwilligen der Waffen- fi , die
in allen Städten und großen Märkten des
Volksdeutschen Siedlungsgebietrs Rumäniens
stattfanden, waren überall auch Vertreter der
rumänischen Armee und des rumänischenStaa¬
tes erschienen , die die Gefühle der Staats¬
nation zum Ausdruck brachten . Bis zum stell¬
vertretenden Generalstabschef General Co-
üreanu hinaus, der auf der Abschiedsfeier in
Bukarest sprach, wünschten alle rumänischen
Vertreter den ausziehenden Volksdeutschen
siegreiche Heimkehr.

Dem Wunsche der Volksdeutschen , unter dem
Oberbefehl des Führers aller Deutschen im
deutschen grauen Ehrenkleid kämpfen zu dür¬
fen , ist Rumänien in verständnisvoller Weise
entgegengekommen. Durch einen Staats -
vertrag zwischen den beiden Regie¬
rungen gab Rumänien seine Zustimmung
zum Einrücken der Volksdeutschen , die ja als
rumänische Staatsbürger bisher Angehörige
der rumänischen Wehrmacht waren , in die
Waffen- jf . Ausgenommen wurden nur gewisse
Spezialisten , auf die die rumänische Armee
nur schwer verzichten könnte. Gleichzeitig hat
Rumänien auch seine Gesetzgebung in ' der
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©oritt abgeändert, daß di « Volksdeutschen Frei¬willigen der rumänischen Staatsbürgerschaft
nicht verlustig gehen . Auf Grund des Entgegen¬kommens - es Marschalls AntoneScu konntenim ganzen Lande die Erhebungen und Muste¬
rungen - er Volksdeutschen vorgenommen wer¬den, die in kürzester Frist mustergültig durch¬
geführt wurden . Bald darauf begann Zug um
Zug über die Grenze nach Deutschland zu rol¬len , wo die Freiwilligen zunächst- ausgebildetwerden.

Zwang wurde nicht ausgeübt : Wer nicht
vritziehen .will, kann ruhig daheimbleibcn. Es
zeugt für die Begeisterung, für die Gesinnungund politische Reife der Volksdeutschen Ru¬
mäniens , daß sich dennoch praktisch die ge¬samten waffenfähigen Männer
freiwillig gemeldet haben . Weitere
mindestens 10 000 stehen nach wie vor im ru¬
mänischen Heer. Wenn man bedenkt , daß die
deutsche Volksgruppe Rumäniens noch nicht
ganz 560 000 Menschen zählt, ist das fürwahr ,ein stolzes Ergebnis , bas für die Begeisterung,
Einsatzbereitschaft und für den ungebrochenen
Wagegeist - er Volksdeutschen spricht.

Blumengeschmückt waren die Freiwilligen zu
lall den Abschiedsfeiern eingetroffen. Bon
überall her kamen sie, aus dem weiten frucht¬baren Banat , von den sonnigen Hügeln Sieben¬
bürgens , aus den Wäldern des Berglandcs ,Bauern und Arbeiter , Handwerker und Aka¬
demiker. Keiner stand zurück. Reben dem
Jungbauern und dem Studenten sah man so
manchen Familienvater , der vielleicht schon den
ersten Weltkrieg mitgemacht hat- und von dem
jetzt niemand dieses Opfer forderte und der es
dennoch für seine Pflicht hielt , an der Seite
der Jungen mitzutun . Zehntausende von Men.
scheu , Väter , Mütter , Frauen , Kinder gaben
den ausziehenden überall das Geleit-. Nicht
minder groß als die Haltung der Männer war
die Haltung der Frauen » haben sie doch jetzt
in der Heimat doppelte Arbeit zu leisten, und
dazu noch die Sorge um den Mann zu tragen .
Biele Freiwillige haben schon als rumänische
Soldaten im Osten gekämpft . Durch die blu¬
mengeschmückten Straßen der Stadt nahm der
Zug der Freiwilligen feinen Weg zum Bahn¬
hof, gefolgt von allen baheimgebliebenen Deut ,
schen wie Rumänen . Die Sprüche und Zeich¬
nungen , mit denen die Freiwilligen ihre Wag.
gons geschmückt haben, verrieten ihren Geist :
die Gewißheit, als Sieger zürückzukehren .

Mitten im vierten Kriegsjahr , inmitten
einer gefahr» und notvollen Zeit hat die beut-
schc Volksgruppe Rumäniens bewiesen , daß
ihre Treue zum Führer und zum eigenen
Volkstum unbegrenzt und unerschütterlich ist.

Georg MergL

Schnellboote
wiesen feindliche Einheiten ab

20 Flugzeuge abgeschoffeu
* Rom, 8. August. Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Dienstag lautet :
In Sizilien dehnte der Feind seine An¬

griff« auf den Sübabschnitt der Front auS ,
wo heftige Kämpfe im Gang« sind.

In den Gewäffern SüdcalabrienS kam es zu
einem Gefecht zwischen unseren Schnellbooten
und feindlichen Einheiten , die abgewiesen
wurden.

Die Stabt Neapel und Umgebung sowie
zahlreiche Ortschaften aus Sizilien und Sar¬
dinien waren das Ziel feindlicher Luftangriffe.
Sechs feindliche Bomber wurden von der
Bodenabwrhr abgeschosien, darunter zwet über
Neapel, zwei über Messina und zwet ^ über
Cagliari . Zwei Spitfires wurden von deutschen
Jägern über Sizilien zum Absturz gebracht .

Zwölf zweimotorige Flugzeuge wurden über
Sardinien im Verlauf von wiederholten Luft-
kämpfen von den tapferen Jägern unseres
bl. Sturms vernichtet.

Neue Nitterlreuzträger des Heeres
DNB. Berlin , 3. Aug. Der Führer verlieh

da» Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :
Oberst d . R . Herbert Schimpfs , KoMman -
deur eines Grenadier -RegimentS; Hauptfeld¬
webel Josef Ntemitz , Zugführer in einer
Panzerjäger -Abteilung. v

Beförderungen in der Wehrmacht
* Berlin » 3 . August. In der deutschen Wehr¬

macht wurden folgende Beförderungen aus¬
gesprochen :

Im Heer : ' Mit Wirkung vom 6. Juli 1943
zum Generalobersten üen General der Kaval¬
lerie von Mackensen . Mit Wirkung vom
1. April 1948 zum Generalmajor den Oberst
von Horn sHanö Joachim) . Mit Wirkung vom
O Juni 1919 zu Generalleutnanten die Gene¬
ralmajore Winter , Baron Dtgeon von Mon -
teton, Krakau , Aldrtan , Risse. Mit Wirkung
vom 1 . Juli 1948 zum General der Infanterie
den Generalleutnant Schillert . Zu General¬
leutnanten die Generalmajore Hoffmann
(Kurt ) , Nake , Thomas (Wilhelm) , Schulz
( Friedrich) , Casper, Müller (Ludwig) , Hoch -
bäum , Steler , Elfeldt , von Bormann , Prieß .
Zu Generalmajoren die Obersten Utz, Schack ,
Wtnüisch (Josef ) , Walter (Helmuth) , v. Psuhl -
stein . Mit Wirkung vom 1. August 1943 zu
Generalleutnanten die Generalmajore Göschen.
Oppenlänber , Diestel, Specht .

In der Kriegsmarine : Mit Wirkung
vom 1 . August 1943 zu Kapitänen zur See die
Fregattenkapitäne Schmidt ( Moritz) , Rehm
(Hans ) , Rechel und Jasper . Zu Kapitänen zur
See (w ) die Fregattenkapitän « (w ) Am Ende,
Heidecke. Zum Kapitän zur See (v) den Fre¬
gattenkapitän (v ) Kohlhase . Mit Wirkung vom
1 . August 1948 zu Generalleutnanten die Gene¬
ralmajore Baur , Dembetaz, Etbenstein, Sturm ,
von Rudloff , Schimpf . Zu Generalmajoren
die Obersten Dommenget. Püschel , Krauß , von
Wecch , Longin. Kahl, Overdyck.
55,5 Millionen bei der 4. Haussammlung

* Berit « , 8. Aug . Die am 11- Juli durchge-
führte 4. HauSfammlung des KriegShilfSwer-
keS für das Deutsche Rote Kreuz hatte ein vor¬
läufiges Ergebnis von 56 525 220,58 RM . Bei
- er gleichen Sammlung deS Vorjahres wurden
43 888 780,49 RM . aufgebracht. Die Zunahme
beträgt somit 12 186 440,04 RM .. baS sind 28,1
Prozent . '

Kabinettsfitzung in Tokio
* Toki», 8. Aug. Bei der Kabinettssttznng

am Dienstag berichtete der japanische Außen¬
minister Tani über die letzten Entwicklungen
der Lage in Europa nach de» politischen Ber -
änderungeu in Italien .

Höchstleistungen unserer Luftwaffe im Osten
Zahlen eines einzigen Tages zeigen die Bedeutung der unermüdlichen Einsätze und Erfolge unserer Fliegerverbände

Rd. Berlin , 8. Aug. Höchstleistungen , die übr:
längere Zeiträume hinaus ihren Charakter un¬
verändert beibehalten, pflegen im raschen Ur¬
teil der Menge leicht entwertet zu werden, da
ihnen ja schließlich das Merkmal der Einmalig¬
keit fehlen muß. Unsere tapfere Luftwaffe im
Osten befindet sich in solch einer Lage . Was sie
Tag für Tag an unabgeschwächtem kämpferi¬
schen Einsatz leistet , ihre Erfolge und Beiträge
zum Kampf unserer Erdverbände können nur
mit den höchsten Prädikaten soldatischer Be¬
währung Umrissen werben. Und dennoch bleibt
dieser gar nicht zu überschätzende Kampf un¬
serer bewährten Kampf- , Jagd -, Anfklärer-
unö Schlachtfliegerverbände heute mehr oder
weniger ein Einsatz im stillen , den derjenige
leicht übersieht , der in diesen Wochen allzu ge¬
bannt nur nach den schmerzlichen Schauplätzen
des britisch - amerikanischen Terrorluftkrieges
schaut.
12Wmal dem Tode ins Auge geschaut

Aber man braucht sich nur einmal die Luft -
einsätze im Osten innerhalb eines
einzigen Tages , und noch dazu eines
Durchschnittstages, zu vergegenwärtigen , um
den Leistungen von Tausenden tapferer Flieger
gerecht zu werden. Die Front im Osten mißt
von der Kola-Halbinsel bis herab zum Kuban-
Brückenkopf viele Hunderte von Kilometern,
und sie ist in diesen Wochen weniger als ie
auch nur an einem Teilabschnitt eine ruhige
Front gewesen . Auf Hunderten von Einsatz¬
häfen und Feldflugplätzen kam das Motoren¬
geräusch startender und heimkehrender Flug¬
zeuge tagsüber nicht zum Verstummen, seit
Wochen schon , und auch durch die östlichen
Nächte klang immer wieder der ferne Bienen¬
ton deutscher Kampfflugzeuge, die noch über
die Hauptkampflinie ihre Bombenlast auf feind¬
liche Verkehrsknotenpunkte und Bereitstellun¬
gen trugen . Alle Höchstleistungen und Rekorde
— soweit man diese Begriff« deS Sports über¬
haupt auf soldatische Taten anwenben darf —
sind darüber stillschweigend in einer kaum für
möglich gehaltenen Weise gesteigert worden:
Unsere führenden Jagdgeschwader erzielte«
ihren 6000 . oder gar 6000 . Abschuß, schon flog
ein einzelner seinen 1200 . Einsatz , und eben
erst meldete ein Sturzkampffliegerverbanö sei¬
nen 30 000. Feindflug . Nur wer selbst den
blaugrauen Rock des Luftwaffensoldaten trug
oder trägt , wird die ungeheure Leistung hinter
diesen Zahlen ganz ermessen können . Denn
1300 Feindflüge eines einzelnen bedeuten: Tag
für Tag in diesem vierjährigen Bölkerringen
mindestens einen Einsatz gegen einen zähen
Gegner bewältigt und dabei 1200mat dem Tode
tnS Auge geschaut zu haben.

Gegen Panzer und Flakstellungen
Aus den Erfolgsberichten und Einsatzmel-

bungen, die nur im Zeitraum von 24 Stunden
bei den höheren Befehlsstellen im Osten ein-
laufen , rundet sich dieses Bild einer unvor¬
stellbar vielseitigen und ebenso
unvorstellbar umfangreichen Tä -
ttgkeit unserer Luftwaffe ab . Lassen wir
einmal die Zahlen und Angaben eines ein-
zigen AugusttageS sprechen. Da beansprucht
die stärkste Beachtung ein zusammengefaßter
Bericht auS dem Raume von Kuibyschews , wo
an diesem Tage der Schwerpunkt unserer eige-
nen Unternehmungen lag . Allein 283 Kampf-
slteger- und 684 Stuka -Einsätze wurden in die -
sem «inen Abschnitt innerhalb von 12 Tages -
stunden verzeichnet . Gegen Panzeransammlun¬
gen und Flakstellungen richteten sich die An¬
griffe in erster Linie. ZahlreicheKraftfahrzeug¬
ansammlungen wurden darüber hinaus ver¬
nichtet und 16 Salvengeschütze im Sturzflug
zerstört. Unabschätzbar war der Beitrag , üen
diese .Bombeuanariffe für den Kampf unserer
Erüverbände leisteten. Es gehört deshalb fast
schon zur Regel, daß sich hohe Einheitsführer
unserer hart kämpfenden Erüverbände immer
wieder veranlaßt fühlem ihren besten und
treuesten Helfern , den StukaS , Kampf- oder

Schlachtfliegern, ihren Dank in Tagesbefehlen
oder Funksprüchen abzustatten. Mancher unse¬
rer meistbeschäftigten fliegenden Verbände im
Osten besitzt heute schon ganz« Bündel solcher
Danksprüche und ist mit Recht stolz auf sie,denn er weiß , daß ein im Kampf stehender
Soldat wohl stillschweigend die Erfüllung
schwerster Pflichten anerkennt , aber nur bei
ganz seltenen Anlässen seinem Dankgefühl in
Worten Ausdruck gibt.
Nachtangriffe ergänzen die Tageseinsätze

Nur unwesentlich geringer lauteten an die¬
sem Augusttage die Einsatzzahlen aus den
Kampfräumen von Orel , vom Mius und vom
Kuban-Brückenkopf . Auch an diesen Abschnitten
standen tagsüber trotz größerer Wetterschwie -
rigkeiten mehrere hundert deutsche Kampf- und
Stukaflugzeuge im Angriff. Auf feindliche
Feldstellungen und Panzer , auf Eisenbahn¬
linien und Straßen fielen ihre Bomben. Sie
wurden auch an diesen Teilstücken der riesigen
Front durch starke nächtliche Kampfangriffe
ergänzt . Allein an 65 Kampfflugzeugen wur¬
den die Propeller zu einem nächtlichen
Angriff gegen den Bahnhof Ungra im Mit¬
telabschnitt angeworfen. In drei Zügen barsten
die Bomben, der wichtige sowjetische Eisen-"'
bahnknotenpnnkt blieb brennend hinter unse¬
ren Fliegern zurück. Weitere deutsche Nacht¬
angriffe galten in diesem Kampfraum feind¬
lichen Brücken , die mit guter Wirkung ange¬
griffen wurden . Zu gleicher Zeit trafen deut¬
sche Bomben einen sowjetischen Panzerzug
weit im feindlichen Hinterland . Und auch hoch
im Norden , im Kampfraum von Leningrad,waren unsere Verbände hei ähnlichen Einsätzen
erfolgreich. Neben Feldstellungen und Flug¬
plätzen bekamen Bahnhöfe hinter der Frontdie Wucht und Wirkung deutscher Bomben¬
angriffe zu spüren.

In allen diesen Zahlen und Angaben, die
aus der Fülle aller Aktionen nur einen Aus¬

schnitt darstellen, ist der zahlenmäßig noch im¬
ponierende Kampf unserer Jagdverbände
nicht eingeschloffen. Obwohl der Wehrmachtbe¬
richt nur noch selten davon spricht, sind täg¬
liche Abschutzerfolge von 50 bis 90
feindlichen Maschinen zu Durch¬
schnittsleistungen geworben . An
den beiden ersten Augusttagen stiegen die Ab¬
schüsse , die Erfolge unserer vielbeschäftigten
Flak inbegriffen , wieder auf 227 sowjetische
Flugzeuge an. Die deutsche Verlustquote be¬
wegt sich dabei ziemlich gleichmäßig auf der
eindrucksvollen durchschnittlichen Höhe von
einem eigenen verlorenen Flugzeug gegen
neun bis elf abgeschossene Maschinen des
Feindes . Diese Zahl spiegelt aber auch deut¬
lich den zähen Kampfwillen der Sowjets , die
trotz aller Verluste immer wieder neue Ver¬
bände nur flüchtig ausgebildeter Flieger in
den Kampf werfen, von denen allerdings nur
wenige den dritten Feindflug überstehen.

Ein DurchschnittStag an der Ostfront, einer
unter hundert ähnlichen , vermag so schon ,
einen nachhaltigen Eindruck von den gewalti¬
gen Leistungen unserer Luftwaffe zu vermit¬
teln . Gegen einen harten und ausdauernden
Feind , der mit dem Einsatz aller Mittel den
vyrgezeichneten Schritt des Schicksals aufzu-
halten versucht , werden von unseren Fliegern
an dieser Schicksalsfrout des deutschen Volkes
Tag für Tag Taten vollbracht , die
der W « h r m a ch t b e r i ch t höchstens
einmal anzudeuten , kaum je aber er¬
schöpfend zu umreißen vermag.

Wer darum dem totalen Einsatz unserer an
vielen Fronten vielbeschäftigten Luftwaffe ge¬
recht zu werden versucht , wird niemals unsere
tapferen Flieger im Osten übersehen oder
unterschätzen dürfen. Ihr zäher und todes¬
mutiger Einsatz fällt zwar allzuoft im stillen,aber darum doch nicht weniger bedeutsam in
die Waagschale der Entscheidung und des End¬
sieges .

M Rauchfahnen stürzten sie ins Meer
Zum Angriff der britischen Bomben« und Torpedoflugzeuge auf ein deutsches Geleit
* Berit », 3. Aug. In den Mittagsstunden

des 2. August wurde, wie der Wehrmachtbericht
meldete, vor der niederländischen Küste ein
deutsches Geleit von einem starken , aus etwa
50 Bgmven- und Torpedoflugzeugen bestehen¬
den britischen Verband angegriffen. Trotz deS
starken Seeganges und des heftigen WindeS ,
die eine gezielte Abwehr wesentlich erschwerten ,
gelang es dem konzentrierten Feuer der deut¬
schen Sicherungsstreitkräfte , den aus der
Sonne in niedrigster Höhe anfliegenden feind¬
lichen Verband schon vor Erreichen des Geleit¬
zuges so schwer zu erschüttern, daß von der
ersten Welle bereits fünf Flug¬
zeuge brennend inS Wasser stürzten. Trotz¬
dem gelang es dem größten Teil der feind¬
lichen Flugzeuge bas Sperrfeuer unserer Boote
zu durchbrechen . Unbekümmert um den heftigen
Bordwaffenbeschuß , die ringsum im Wasser
detonierenden Bomben und die Torpedos , die
mit weißer Gischt ins Wasser spritzten , schossen
die Besatzungen der deutschen Sicherungsfahr¬
zeuge und die Mannschaften der .Bordflak der
Handelsschiffe ohne Unterbrechung auf die
Vielzahl des Gegners , dem infolge des sehr
gut liegenden Abwehrfeuers keine gezielten
Bombenwürfe gelangen. Auch den von allen
Seiten aufkommenden Torpedos wußten so¬
wohl die Dampfer als auch die Sicherungs¬
fahrzeuge geschickt auszuweichen. Nur ein deut¬
sches Fahrzeug wurde im Verlauf des harten
Kampfes durch einen Torpedo getroffen. DaS
Schiff konnte trotz größter Anstrengungen der
Besatzung nicht über Wasser gehalten werden
und sank, nachdem der größte Teil der 'Be¬
satzung gerettet worden war .

Den deutschen StcherungSfahrzeuge« gelang
es. im Verlauf dieses kurzen, aber erbitterten
Gefechtes »och weiter« fünf Flugzeuge abzu-

Zm Vorfeld zum Schellern gebracht
Wiederholte Durchbruchsversuche auf Sizilien abgeschlagen — Neue Kämpfe

auf der ganzen Front
* Berlin , 3 . August. In Sizilien entwickelten

sich neue örtliche Kämpfe auf der ganzen
Front zwischen Catania und San Stefano . Am
nördlichen Küstenstretsen tasteten sich die nord-
amerikanischen Verbände nur mit großer Vor¬
sicht weiter vor . Sie stehen immer noch im
Vorfeld der deutschen Widerstandsltnie und
haben die Gefechtsberührung mit ihr noch nicht
Herstellen können. Trotz Einsatz von Minen -
suchtruppS hatten die vorfühlenden Nordame-
rikaner empfindliche Verluste durch hoch¬
gehende Sprengladungen . Auch südlich Catania
waren die Briten wieder aktiver, ohne jedoch
an unsere günstigen Verteidigungsstellungen
herankommen zu können . Unsere Artillerie
brachte die Vorstöße schon im Vorfeld der
deutsch -italienischen Linien zum Scheitern. Di«
heftigsten Kämpfe spielten sich am mittlerer .
Abschnitt im Raum nordöstlich von Enna ab .
Den wiederholten, vom Feind gerade hier mit
starken Kräften unternommenen DurchbruchS -
versuchen traten unsere Truppen in energi¬
schen Gegenstößen wirksam entgegen. Am Vor¬
tage hatten sich hier Kanadier durch Einsatz er¬
heblicher Kräfte und unter Hinnahme beträcht¬
licher Verluste einer Höhe bemächtigen können
Am 1. 8. traten jedoch unsere Verbände über¬
raschend zum Gegenstoß an und warfen den
Feind auS der Bergstellung wieder heraus .

Der Feind hat aber seine Absichten, unsere
Front nordöstlich von Enna zu durchstoßen ,
um dadurch die unangreifbaren Stellungen am
Nordranb der Ebene von Catania in der Flanke
und im Rücken zu fassen, noch keineswegs auf¬
gegeben . Im Laufe des Nachmittags griff er
daher mit frischen Infanterie - und Panzer¬
verbänden , die durch starke- Artillertefeuer
und zahlreiche Fliegerstaffeln unterstützt wur¬
den . den langgestreckten Bergrücken hart nörd¬
lich der Linie Gerbini—Enna an verschiedenen
Punkte » an. In mehrstündigen erbitterten
Kämpfen , die auch die Nacht über anbauerten ,
schlugen unsere Truppen , denen Luftwaffen¬
verbände helfend zur Sette standen , den Feind
immer wieder blutig zurück.

Zur Auffüllung seiner schwer angeschlagenen
Verbände mußte der Gegner frische Kräfte
heranführen . Mit diesen setzte er auch am 2 . 8.
seine Durchbruchsversuche weiter fort , ohne
jedoch bisher sein Angriffsziel erreichen zu.
können .

Der Dienst der Postscheckämter Köln
und Hamburg '

* Berlin , 8. Aug . Das Postscheckamt Köln,
das die Arbeit vorübergehend einstellen mußte,
hat den Dienst inzwischen an mehreren außer -
halb gelegenen Stellen in vollem Umfang
wieder ausgenommen. Der Dienst des Post¬
scheckamtes Hamburg ist nur für wenige Tage
unterbrochen. Die Postschcckteilnehmer kön¬
nen ihre Aufträge wieder in gewohnter Weise
einsenben . Eine Aenberung in der Anschrist
der beiden Postscheckämter tritt nicht ein, wie
der Pressedienst des ReichspostministertumS
mitteilt , mit gewissen Verzögerungen in der
Erledigung der Aufträge muß jedoch gerechnet
werden.

schießen, die mit langen , schwarzen Rauch -
sahnen in unmittelbarer Nähe der deutschen
Schiffe ins Meer stürzten.

Damit verlor der Gegner in dem nur we¬
nige Minuten dauernden Angriff zehn
Flugzeuge . Deutsche Jäger , die sofort zur
Stelle waren , verfolgten die abörehenden Bri¬
ten, während das deutsche Geleit seinen Kurs
wieder aufnahm . Es ist damit zu rechnen , daß
noch manches der stark angeschlagenen feind¬
lichen Flugzeuge der Verfolgung durch die
deutschen Jäger zum Opfer gefallen ist.

~/
Britische Luftwaffe verlor 82 Flugzeuge
* Stockholm , 3. Aug. Nach einer Reutermel -

düng verlor die britische Luftwaffe bei ihrem
Terrorangriff in der Nacht zum Dienstag 82
Flugzeuge.

Acht Notlandungen auf türkischemGebiet
Verletzung der türkische« Rentralität

GAukara » 8. August. Die Notlandungen von
acht amerikanischen Bombenflugzeugen in der
Türkei hat erheblichen Staub aufgewtrbelt . ES
handelt sich um Flugzeuge , die von dem An¬
griff auf bas rumänische Oelgebiet Plösti zu -
rückkehrten . Die Mißachtung der türkischen
Neutralität wird in Ankara als eine ernste
Angelegenheit betrachtet, zumal man sich sagen
mutz, daß der ganze Schwarm der Angreifer
den Einflug nach Rumänien bereits über tür¬
kisches Gebiet genommen hat. Diese Ver¬
mutung lag ohnehin schon nahe, als die eng¬
lisch - amerikanischen Bomber den Anflug über
Bulgarien gewählt hatten, wo einige Mascht-
nen abgeschoffeu wurden.

Bon den acht Flugzeugen , dt« in der Türkei
»otlandeten , kamen vier in der Nähe von
Smyrna herunter , was darauf Hinweisen
würbe, daß ste Cypern anzufliegen versuchten .
Drei landeten in Tschorlu, also sogar auf
europäischem Boden der Türkei , und zwar süd-
lich der Bahnlinie Adrianopel—Istanbul und
ein weiteres bei Fethye, d. h.» an der ägätschen
Küste der Türkei . Die Flieger deS bei Fethye
notgelanbeten BomberS wiesen zum Teil
schwere Verletzungen auf.

Nach den bisherigen Informationen dürften
die Notlandungen größtenteils auf Brennstoff¬
mangel zurückzuführen sein . Die Maschinen
wurden türkischerseits beschlagnahmt und die
Besatzungen interniert , wie es die internatio¬
nalen Bestimmungen vorschreiben .

Immer wieder Kirchen und Friedhöfe
* Rom» 8 . August. Bei dem Luftangriff am

Sonntag auf Neapel griffen die feindlichen
Luftgangster erneut den Friedhof an, wo zahl¬
reiche Grabdenkmäler , Kapellen und das Let-
chenhaus zerstört wurden . Die St . Peter ab
Aram -Kirche erlitt schwere Beschädigungen.
Die Vernichtung des bekannten von der Be¬
völkerung nach dem DesuvauSbruch 1727 er¬
richteten Weihestandbildes deS heiligen Janua¬
rius , des Schutzpatrons Neapels , hat beson¬
dere Empörung unter den Neapolitanern her¬
vorgerufen. Einen weiteren Bombenschaden
erlitt daS älteste Stadttor Neapels in der
Gegend von Port Capoana.

japanische Luftangriffe aus Rendova
Elf Transporter und .ein Zerstörer versenkt — Ein USA .«Kreuzer schwer beschLdigt

Nur zwei japanische Flugzeuge verloren gegangen
O Tokio, 8. Aug. Wie das Kaiserliche Haupt

quartier am Dienstag bekanntgab, wurden üen
amerikanischen Landungsflotten bei Rendova
erneut empfindliche Verluste beigebracht . Ein¬
heiten der japanischen Marineluftwaffe griffen
dauernd die Hafenanlagen von Rendova sowie
die militärischen Objekte in unmittelbarer Nähe
deS Hafens an und versenkten dabei einen
großen, vier mittelgroße , sechs kleinere Trans¬
porter . einen Zerstörer und mehr al» sechs
Landungsboote. Schwer beschädigt wurde« ein
Kreuzer und ein mittelgroßes Landungsschiff
Außerdem wnrten bei den Luftkämpfeu neun

feindlich « Maschinen abgeschoffeu. Zwei japa¬
nische Flugzeuge, die sich aus feindliche Objekt«
stürzten, gingen verloren . Eine Reihe von
feindlichen Landungsanlagen , MunittonSüepotS
und andere militärische Objekte wurden außer¬
dem zerstört.

Der erfolgreich « Angriff gegen die ameri¬
kanische Basis von Rendova beweist erneut die
Einsatzbereitschaft und die grobe Ueberlegenheit
der japanischen Luftwaffe, die bei nur zwei

wir md die andere»
AuS den Entscheidungen deS Krieges heraus

reift Großdeutschlands europäische Sendung .
Nicht aus der Sucht nach Macht und Auswei¬
tung , sondern aus den natürlichen Gegeben¬
heiten und dem Willen zur Selbsterhaltung
ward diese deutsche Mission geboren. Die Vor¬
geschichte des Krieges wie nun auch sein Ver¬
lauf erwiesen unzweifelhaft, daß Europa in
Frieden und Wohlfahrt nicht leben kann ohne
eine starke , führende Stellung seiner germani¬
schen Mitte .

Es gilt schon jetzt, eine neue Position zu be¬
ziehen , einen Standort , der sich nicht kurz¬
fristig auf die eigenen Dinge beschränkt , son¬
dern den Blick auch für die zwischenstaatlichen
Lebensgesetze öffnet. Wir schauen auf die Welt
um uns her. weil wir uns mit ihr auseinander¬
zusetzen haben in Freundschaft oder im Waffen¬
gang,' die Welt aber blickt auf uns . weil sie
uns haßt, mißtraut ober aber ihre ganze Hoff¬
nung auf unsere gerechte Sache setzt und ihr
Schicksal mit dem unseligen verknüpft hat.

Zu welchem Urteil über uns dieser kritische
Blick der Umwelt nun führt , hängt nicht allein
ab von den Maßnahmen und Entschlüssen der
deutschen Führung , sondern mindestens ebenso¬
sehr von der Haltung des einzelnen
Deutschen . In einer Zeit , da Millionen
fremdvölkische Männer und Frauen , Arbeiter
und Kriegsgefangene, Freunde und Feinde,
mitten unter uns leben, wird Deutschlands
Weltgeltung in weitem Umfange durch unser
persönliches Verhalten bestimmt . Wenn im
Laufe der Geschichte das Ansehen Deutschlands
nicht selten durch eigene Schuld Schaden erlitt ,
so nicht durch Herrschsucht, Anmaßung , lieber -
heblichkeit, nicht, weil es als Ausbeuter , Unter¬
drücker oder Terrorist in Erscheinung trat ,
sondern vielmehr durch mangelndes Selbst¬
bewußtsein, Unentschlossenheit , übertriebenes
Anpassungsvermögen, kritiklose Anbetung frem¬
den Wesens, Nachgiebigkeit und vielleicht gar
würdelose Unterwürfigkeit . Wo wir zu helfe«
glaubten , ernteten wir nicht selten Mißachtung,'
indem wir höflich sein wollten, haben wir oft¬
mals uns selbst erniedrigt .

Wir bedürfen daher bei unserem Verhalten
gegenüber den Fremden im Lande nicht des
Appells an unsere Anständigkeit, an gerechtes
Empfinden, Entgegenkommen, Gastfreundschaft
und Großmut , sondern vielmehr der ernsten
Mahnung , in all diesen Dingen nicht zu weit
zu gehen . Verständnis darf nicht zur Anbiede¬
rung werben, Gerechtigkeit nicht zur Selbst¬
entäußerung , Gastlichkeit nicht zur Entthronung
der eigenen Werte. .Gibt es gegenüber Kriegsgefangenen etwa»
Selbstverständlicheres als unbedingten innere«
und äußeren Abstand ? Haben wir in Ihnen
nicht den Feind im Lande, dessen wahre Ge¬
sinnung uns zumindest verschlossen bleiben
muß, solange dieser Krieg tobt? Daß der wehr¬
lose Gegner menschenwürdig und internatio¬
nalem Recht gemäß behandelt wird , ist Dach «
unserer Führung . Wollten wir deren korrekte
Maßnahmen durch falscheS' Mitleid und würde¬
lose Großmut korrigieren wollen, so fielen wir
ihr in den Rücken , würben sehr leicht zu Hand¬
langern des Feindes und zu Verrätern a«
unseren Männern , Söhne» und Brüdern , die
an den Fronten noch immer dem Ansturm, dem
Haß und oftmals der Hinterhältigkeit diese«
gleichen Feinde ausgesetzt sind. Versühnung zu
feiern, dazu ist die Stunde noch lange nicht retii

Zu den Fremden , die in unserem Lande- als
Arbeiter und Arbeiterinnen dem Kriege bie¬
nen, die als Befreundete gläubig und zuver¬
sichtlich . als Besiegte abwartend . zweifelnd oder
auch nur der Not gehorchend tm Dienste un¬
serer Sache stehen, gilt es , je nach Nationalität
oder Einstellung, auch für unS den richtige»
Standort zu finden zwischen Freundschaft un»
Abstand . Wie immer auch unsere Position » »'
Nationalität des einzelnen sein mag: unser«
Haltung muß sauber sein , korrekt und achtung
gebietend. Damit bewahren wir nicht nur u»
sere eigenen Werte , sondern erweisen unsere
Wertschätzung zugleich auch dem andere»'
dessen nationales Bewußtsein nicht nach unserer
seelischen und geistigen Preisgabe oder g»'
körperlichen Annäherung verlangt , sondern
allein nach unserer Achtung vor ihm. .

Deutsche Ehre , deutsche Art und Sitte st»§
unsere höchsten nationalen Güter . Sie »u »er
äußern oder auch nur in Frage zu stellen durw
würdelose Haltung , wäre Verrat an unS se >
ber. Darum heißt der siebente der zwölf Mer «'
sätze der NSDAP , für de« Parteigenossen tt»
Kriege: ,

»Mahre deutsche Ehr « und Ar
als höchstes Gut ! Achte Überat '
auf sauber « Haltung aegenüve
Fremövölkischen und auf Absta «
zu den Kriegsgefangenen /

(Ritus gnfmgis
„Adipadt * lautet künftig die Bezeichn »»«

für das burmesische Staatsoberhaupt . Diele»
Ausdruck, der nicht etwa „Präsident -', sonder
ein« verkürzte Form der Uebersetzung vo
„Haupt des Staates " bedeutet, wurde » ?"
Vorbereitungskomitee für Burmas Unabhän¬
gigkeit" einstimmig beschlossen. rllAEin schweres Eisenbahnung I ®
ereignete sich am Dienstagmorgen bei JJ*
mittelschweöifchen Bahnhof UplanbS Baes »»-
Ein aus Stockholm kommender Dchneüzno
stieß mit einem aus der entgegengesetzten Ri«
tung kommenden Personenzug zusamt »« ' -
Eine größere Anzahl von Personen wur"
mehr oder weniger schwer verletzt.

Die spanische Marine hat ein « *»*
Schulschiff in Dienst gestellt , das der f« » «»
Nischen Ausbildung ber Kadetten diene « f®u;
DaS neue Schiff , das den Namen „Galatea
führt , wird demnächst eine zweimonatige » “J,
bildungsfahrt antreten , auf ber die Häfe » ",Kanarischen Inseln und der Azoren angetan
fen werden.

Waldbrände werden auS der Gegen
von Marseille gemeldet. Zwei Forsten sind '
den letzten Tagen ein Raub der Flammen .

S
worden. Es handelt sich um die Waldbestano
der beiden Gemeinden GemenoS und Cuge -
Der Sachschaden ist beträchtlich . Die Marr »
seuerwehr von Marseille war zur Bekämpf»"^
der Waldbränb« eingesetzt. _
▼erlagt Führer-Verlag G mbH ., KarUruh ®
Vftrlsgiuilrtktor Cal ) Mim* ' brillierter
ttanlltr . SteUv Heaptecbrrttietter Df GeeffEigenverlusten dem Feind schwerste Einbußen , «„

"7^ .^ ^ ^
an Schisse», Anlagen und Flugzeuge« bereitete . m. %. H. z» z*u nt pnuuM Nr. t»
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Nu teurer Stehplatz
Wir sollen nur reisen, wenn es unbedingt

notwendig ist. Lasten wir es dahingestellt, ob
alle , die jetzt unterwegs sind, diese Mahnung
der Reichsbahn als Forderung der Front be¬
herzigen. Jedenfalls ist eine Erscheinung da¬
bei auffällig , daß es mehr als bisher Reisende
der Polsterklasse gibt. Wie die Sardinen in der
Büchse eingepfercht , sitzen sich die Leute gegen¬
seitig fast aus dem Schoß und die Füße wiffen
nicht wohin in der Enge, wo der sattsam be¬
kannte Apfel nicht zur Erde fallen kann. Und
dann entspinnt sich in der Regel dieses Ge -

KRIEGSHILFSWERK KMMA

HRENZEICHEN
DES OPFERSDE#
FRONTMAHNEN
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_ na *
HAUSSAMMLUNGAM & AUGUST

sprächt „Und wir haben gerade gedacht, wenn
wir zweite Klasse nehmen, bekommen wir sicher
einen Sitzplatz . . ." und „In der dritten Klaffe
ist eS längst nicht so voll . . ."

Ja , wenn viele das gleiche denken und eS
besonders schlau anfangen wollen, kommt eben
das Gegenteil heraus , Und die Moral von der
Geschichte? Wer durchaus reisen muß, der fahre
wenigstens in der Wagenklaffe , die evauch sonst
benutzt hat und die von der Reichsbahn im
gewohnten Verhältnis gestellt wird . Warum
im Krieg „höher hinaus " wollen? Anstatt einen
solchen „teuren Stehplatz" einzuhandelu , ist es
gewiß ratsamer , „eisern zu sparen" und höl¬
zern zu sitzen .

Kriegstreffen des Mannertnrnvereins
Beim 47. Kriegstreffen des Karlsruher

MTB . in den Moningergaststätten begrüßte
der stellvertretende Vereinsführer Rud . Zim¬
mermann die Erschienenen, besonders die
Feldgrauen , von denen einer in seinem Urlaub
zwei erste Preise beim Alterstresfen in Rint¬
heim errungen hatte, gab den aus Gesundheits¬
gründen erfolgten Rücktritt des stellvertreten¬
den Vereinssührers Jul . Lacher bekannt und
würdigte dessen unermüdliche und erfolgreiche
Arbeit für den Verein . Vor und nach dem
Totengedenken verlas Turnkamerad Franz
Jllich Briefe von der Front , welche alle un¬
bedingte Zuversicht auf den endgültigen Sieg
zeigte ».

Meldung von Röntgengerate «
Eiue Anordnung des Reichsgesuudheitssührers

Der Reichsgesunbheitsführer hat eine An-
ordung erlaffen, wonach alle Angehörigen - er
Heilberufe , insbesondere alle Aerzte, Zahn¬
ärzte , Dentisten und Heilpraktiker , die Rönt¬
genapparate benutzen , eine Meldung an den
zuständigen Reichsverteidigungskommissar zu
Händen des leitenden Medizinalbeamten oder
Medizinaldezernenten bei deffen geschäftsfüh¬
render Behörde zu erstatten haben.

Apparate und Röntgenröhren , die zur Zeit
unbenutzt sind, sind von den jeweiligen Be¬
sitzern zu melden: hierunter fallen nicht Her¬
steller und Handelsbetriebe . Ein etwa nach er¬
folgter Anzeige stattfindenöer Besitzwechsel an
den genannten Apparaten ist ebenfalls an¬
zeigepflichtig . Die Meldung muß bis 1. Sep »
temer 1643 erfolgen. ^

Mit dem E .K. 1 . wurde Leutnant Karl Rösch ,
Scheffelstraße 10, ausgezeichnet.

Mit dem E. K. II wurde Unteroffizier Wal¬
ter Kober , Scherrstraße 16, ausgezeichnet.

Mit dem Kriegsverdienstkreuz 2. Klaffe mir
Schwerter« wurde Fritz Schleicher , Schwa-
nenstraße 22, ausgezeichnet.

Zur Feier der goldene« Hochzeit hat der
Oberbürgermeister den Eheleuten Ludwig
Kolb , Graveur - und Ziseliermeister, Herren -
ftraße 8, unter Uebersenöung einer Ehrengabe
herzliche Glückwünsche übermittelt .

Ihre » 8V . Geburtstag beging vor einigen
Tagen Frau Philippine Lang » Witwe, geb.
Haas , in voller geistiger und körperlicher
Frische . Sie versteht trotz ihres Alters noch
den Haushalt ihres Sohnes und betreut drei
minderjährige Waisen.

waffer. wind
Sommerliche Nachmittage am Rhein —

AuS dem Grün der Felder leuchten da und
dort bintte Kopftücher und leichte Kleider her¬
vor, fahren schwankende, hochbeladene Ernte¬
wagen den Segen des Jahres unter die Dächer .

Die lichtblaue Glocke des Himmels glüht.
Die Sonne steht hoch am Horizont und ver¬
wischt alle Schatten, läßt in ihrer läuternden ,
unbarmherzigen Glut die letzten Gaben der
Erde reifen.

Draußen jedoch , wo das helle Band der Land¬
straße, zu beiden Seiten von schwerbehan -
genen Obstbäumen begleitet, in weiten Win¬
dungen an die langen Reihen der schlanken
Pappeln heranführt ; kommt der Wind. Er ist
mild und lind , bauscht die Röcke und läßt fröh¬
lich die Haare fliegen, atmet herrliche Kühle,
die in dieser grellen Sonnenhitze Erfrischung
und Labung bringt . Der Strom ist es , der
breit und gemächlich die fruchttragende Land¬
schaft durchströmt und mit seinen Waffern die
Kühle der Berggletscher in die heißen Niede¬
rungen hinabträgt , die Kühle, die Hunderte
und Tausende, die tagelang in heißen^ brodeln¬
den Asphaltschluchten der Stratzenzüge nach
Kühle und Erfrischung lechzen, an feine Ufer
lockt .

So wundert man sich gar nicht, wenn nicht
nur an Sonn - und Feiertagen am Rheinstrand
fröhliches Badelcben herrscht , sondern auch un¬
ter der Woche viele schaffende Volksgenossen
vor oder nach der Arbeit noch ein oder zwei
Stunden hier hinausfahren , um sich zu erfri¬
schen . Wenn zwar nur an schönen, sonnigen
Sonntagen der Betrieb hier draußen Rekorb-
ausmaße annimmt , so herrscht dennoch auch die
ganze Woche über an den Ufern des RheineS
frohes Leben .

Viele junge Mütter kommen mit ihren Kin¬
dern, um die Kleinen in Luft und Sonne zu
bringen, junge Mädel fahren nach Dienstschlutz
noch kurze Zeit an seinen Strand , ebenso wie
die Burschen und Männer , die immer noch Zeit
zu finden wiffen , um ein erfrischendes Bad
nach schwerer körperliche ? Arbeit nicht zu ent¬
behren.

Es sind größtenteils schaffende Volksgenossen ,
die sich hier Erholung und Erfrischung verschaf¬
fen und unter jenen , die längere Zeit , einen
halben ober gar einen Tag lang an den Ufer-
ränbern des Ähe)nes lagern , befinden sich mei¬
stens nur Urlauber , die sich diese Erholung an
der Front redlich und,schwer verdient haben.

So gehört eS auch zu den Erscheinungen des
totalen Krieges und entspricht völlig seinem
Sinn , wenn nach der schweren Beanspruchung
der Arbeit und des Kampfes Männer und
Frauen ihre Arbeitskraft durch vernünftige
Bewegung in Licht und Luft, in den kühlen,klaren Wellen des Rheines erhalten uNb
steigern.

Gibt es eine schönere Erholung nach der Ar¬
beit des Tages , als am Rhein zu liegen, ir¬
gendwo auf einem stillen Fleckchen, in den Hel¬
len Himmel zu starren , das dumpfe Tuten der
Schlepper, die gemächlich stromabwärts ziehen ,
zu hören und darüber zu träumen ?

Stille Wächter , stehen am jenseitigen Ufer
die schlanken Pappeln und begleiten in langen
Reihen den Strom . Sie schauen verwundert
auf das heitere Leben , bas sich da täglich ent¬
faltet und freuen sich daran , wenn die muntere
Kinderschar am Kiesgrund plantscht , sich über-

und Sonue . . .
Hunderte finden an seinen Ufern Erholung
mütig mit Sem frischen Naß bespritzt , jauchzt
und quiekt .

Sie freuen sich darüber , wenn auf dem Sil¬
berband des Rheines winzigklein die Körper
der Schwimmer von der Strömung getrieben,

. mit kräftigen Stößen stromabwärts gleiten,
ober wenn sich die Sonne in taufend blitzenden ,
kleinen Wellen bricht und über die gebräunten
Gesichter helle Reflexe tanzen läßt . ,

Die kleinsten Badegäste sitzen derweilen am
Ufer, lasten sich von der Hand der Mutter ans
Wasser führen , und jubeln hell auf, wenn die
letzten Wellen, die der breite , behäbige Schlepp -
zug an den Strand wirft, die nackten , braun¬
gebrannten Beine bespülen. Sie setzen sich halb
ins Wasser nieder, entdecken plötzlich in der
klaren Strömung über dem Kiesgrund bunt -
geschwänzte Fischbrut, die geschäftig hin und
her flitzt und sich genau so wie das muntere
Völkchen der Kinder an dem herrlichen Son¬
nentag zu freuen scheint. \

Die ältere Jugend sitzt daneben, halb im
Wasser ausgestreckt , blinzelt träge in die
Sonne , greift dann und wann spielerisch in
den Grund und sucht tastend nach einem glat¬
ten, hellen und spitzen Kiesel . Es ist «in reiz¬
volles Spiel , bas hier getrieben wird und das
schon viel Anhänger gefunden hat. Spielregeln ?

Man versuche, einen Kiesel so gewandt, mit
scharfem Wurf über die Wellen zu jagen, daß
er nicht darin versinkt , sondern aufhüpft und
dann auf der Wasseroberfläche nocheinmal
einen Sprung tut .

Mit ein bißchen Routine kann man den Kie¬
sel zwei - oder gar dreimal in einem flachen ,
scharfen Wurf über den blitzenden Waffer -
fpiegcl hüpfen sehen, bis er endlich in einem

kleinen, gurgelnden Strudel weggeschwemmt
wird.

Schön ist eS auch, nach dem Schwimmen im
kühlen Strom , der kräftig abtreibt und gut
trügt , den grasbewachsenen Damm entlangzu¬
laufen . Der Wind streift dann am naffen
Körper vorbei , läßt die blitzenden Wassertrop-
fen in , kleinen Bächen die Arme hrrunter -
rieseln und davonsprühen.

Nur ganz verworren dringt der Lärm vom
Strand herauf . Alles Laute und Schrille ver¬
schluckt der Strom und trägt eS, genau wie
dunkle Aeste und grüne Tangfäüen mit sich
fort . ES duftet hier ein bißchen nach Oel und
Creme, nach Waffer und Wind — ein eigen¬
artig fesselnder Dust , der sich mit dem würzi¬
gen Ruch des HeueS und der Gräser mischt.

Tausend Mücken spielen im GraS , tanzen
über dem Strom , der unentwegt im gleichen,
eintönigen Rhythmus vorüberrauscht und nach
dem Meer hinzieht.

Allmählich färbt sich der Himmel hinter den
dunklen Pappeln am jenseitigen Ufer rötlich ,
und geht dann in unendlich zarten Tönen in
duftiges Blau über . Die Sonne sinkt hinter
den Sumpfwäldern , die dunkelgrün schattend
die Ufer begleiten, dem Westen zu. AuS dem
Osten aber steigt langsam die perlgraue Däm-
merung .

Nun ist eS Zeit zum Gehen. Die letzten
Badegäste verlassen ihre Lagerstätten, schnallen
Decken und Badezeug auf ihre Räder und strö¬
men der Stadt entgegen.

Sie kaffen den Strom allein zurück, der die
ganze Nacht hindurch mit seinen klaren Was¬
sern ein eintöniges Lied rauscht , bis am näch¬
sten Morgen mit dem Anbruch deS neuen
Tages wieder Hunderte und Tausende auS den
Steinschluchten der Stadt herauskommen , um
an feinen Ufern in Wasser , Sonne und Wind
Erholung und Entspannung , neue Arbeitskraft
für den langen Tag zu holen. -l. 8.

5000 vesncher in der Kunstausstellung
Voller Erfolg der Ausstellung „Karls ruher Künstler der Gegenwart"

Die von Oberbürgermeister Dr . Hüffy im
Badischen Kunstverein veranstaltete Jubi -
länmsschau „Karlsruher Künstler der
Gegenwart " wurde von 1266 Mitgliedern
des Vereins und von 8467 teilnehmenden
Kunstfreunden besichtigt. Annähernd 6000 Be¬
sucher bilden gegenüber der beim 120jährigen
Vereinsjahr erreichten Zahl von 1700 einen
bedeutenden Ausstellungserfolg , zumal noch
1400 Werkverzeichnisse der Kunstschau abgesetzt
werden konnten.

Die lebhafte Teilnahme wurde durch eine
Reihe von Führungen besonders unter¬
stützt, sie gaben mit schlichter Einführung eine
Vertiefung des einmalig Gebotenen. So wur¬
den in kleinen Gruppen von Städtamtmann
Laubach die stäbtischn Aemter eingeführt , da¬
neben veranstaltete das Deutsche Volksbil¬
dungswerk Führungen an drei Sonntagvor¬
mittagen . dann nahm die SA .-Standarte 106
regen Anteil , ferner waren auch der Schwarz-
waldverein und die Karlsruher Liederhalle
Gäste im Kunstverein. Von den Schulen waren
mit ihren Lehrkräften A. Fink und I . Wolf,
das Staatstechntkum und öle Lehrerbildungs¬
anstalt erschienen .

Im August bleiben die Räume deS Kunst -
vereinshaufes geschloffen; im September wer¬
ben „Pforzheimer Künstler 1043" und „Nürn¬

berger Graphiker" mit auserlesenen Werken
zu sehen sein . Im Hinblick auf die Bedeutung
unseres ältesten Bildungsvereins wäre eS er¬
freulich , wenn durch seine mustergültigen Ver¬
anstaltungen wiederum ein Zuwachs an Mit¬
gliedern erfolgen wird . F . Wilkendorf .

Der Maler -Graphiker
Helmut Eichrodt aettorben

Nach längerem Leide« ist der zu Bruchsal
1872 geborene Graphiker und Maler Helmut
E i ch r o ö t, der sich ehemals an Hans Thomas
Schaffensweise anschloß , 78jährig gestorben.
Neben vielen Tafelbildern , Bildnissen und
Figuralgestaltungen hat er sich auch als Fresko¬
maler bewährt , erinnert sei nur an die „Flora "
in der Vaischstraße und an die Wandgemälde
der Christuskirche. Aber auch viele biedermeier-
liche Buchbebilderungen, humorige Plakate und
frohsinntge Zeichnungen stammen von seiner
Hand. Nach dem Weltkrieg nahmen seine Ar¬
beiten einen ernsteren Unterton an und die
sangesfrohe Heiterkeit, die vor allem an den
Herrenabenden des Vereins bildender Künst¬
ler zu Wort kam, trat zurück. An die vielseitig
begabten Brüder Eichrodt , die auch musika¬
lisch und dichterisch besonders bei den großen
Künstlerfesten mitgewirkt haben, wird man sich
noch lange erinnern . F . W.

Aus dem Kreis Karlsruhe
M. Ettlingen . Am Montag fand im Neben¬

zimmer des Gasthauses zum „Engel" ein gut¬
besuchter Zellenaben - der Zellen fünf und
sechs der Ortsgruppe Ettlingen - West der NS¬
DAP . statt. Zellenleiter Pg. Richard Becker er-
öffnete die Zusammenkunft. Propagandaleiter
Pg . Rohde und Ortsgruppenleiter Pg . Kienzle
ergriffen das Wort. Zum Schluß fand eine
Aussprache statt. — Am Sonntag findet auf
dem Platze des PostsportveretnS am Rohracker¬
weg das UnterkreiSmeisterfchaftS -
schießen statt, an dem sich der hiesige Schüt¬
zenverein und die Mannschaft des Postsport¬
vereins Ettlingen beteiligen. Die Kämpfe be¬
ginnen um 8 Uhr. Die Teilnehmer werden ge¬
beten. rechtzeitig zur Stelle zu sein.

M. Ettlingen . DaS städtische WohnungS -
a m t Ettlingen hat die Geschäftsstelle nach dem
Alten Schloß — Eingang Kartenstelle — ver¬

legt. — Das Unionlichtspiethaus Bleifit
heute und morgen Donnerstag geschlossen . Ab
Freitag wird dann der Film „Carneval der
Liebe" vorgeführt.

6 . Söllingen . Heute abend 20 Uhr zeigt die
NS . - Ga » film st eile in der Turnhalle
den Film „Zwei in einer großen Stadt ".
Karten an der Abendkasse. — Es wird darauf
hingewiesen, daß bei der jetzt stattfindenden
Ernte deS Mohnsamens die entleerten Kapseln
nicht weggeworfen werden dürfen , sondern den
Schulkindern zu übergeben sind, die sie zur
Schule bringen , wo sie gesammelt und der
Reichsgemeinschaft für Heilpflanzen zugeführt
werden. Da unentbehrliche Medikamente dar¬
aus hergestellt werden, ist diese Sammlung
besonders wichtig . — Am 7. August begeht
Frau Luise Reichenbacher , Adolf-Hitler -Str . 127,

ihren 7 0., und am 9. August Frau Frida Wai¬
gel, Pfinzstraße 40, ihren 6 5. Geburtstag .

*t . Breiten . Zu Gunsten des Deutschen Roten
Kreuzes gab die jugendliche Leipziger Pia¬
nistin Gertrud Pulst -Rothmund einen außer¬
ordentlich gut besuchten Klavierabend .
Di« Künstlerin brachte unter anderem eine
wenig gespielte g-moll -Souate von Schumann
zu Gehör. Männlich kraftvoll erklang unter
ihren Händen das gewaltige «« -moll -Scherzo
von Brahms . Von den Chopin-Werken stnd
besonders das ergreifend vorgetragene <ü».
mott -Nocturuo und die Brillanten -Bariatto -
nen in b-dur hervorzuheben. Die Künstlerin
verfügt über eine gute Technik. Ihr leis« nuan¬
cierter Anschlag , der vom ätherischen Piano
bis zum brausenden Fortissimo reicht , versetzte
die Zuhörer in Erstaunen . Mit einer virtuos
gespielten Dreingabe dankte die Pianistin für
den herzlichen Beifall . Gertrud Pulst ist eine
vielversprechend « Nachwuchsbegabung, der man
eine Zukunft Voraussagen kann.

«mschau am Sberrßein
Einheitliche Tabakwarenverteilung

Die durch den Luftkrieg bedingten Verhält¬
nisse zwingen zu einer einheitlichen Mengen-
ausgabe von Tabakwaren im gesamten Reichs¬
gebiet.

Ab 1. August diese» Jahre » werben im
LWA .-Beztrk Karlsruhe für den verkauf von
Tabakwaren in Baden und Elsaß reich- einheit¬
lich festgesetzt :
Zigaretten 6 Stück auf 1 Dappelabschnitt
Zigarren : 6 Stück im Klein¬

verkaufspreis foh. Kriegs » ,
zuschlags über 12 Rpf. auf 5 Doppelabschnitte

9 Stück söhne Kriegs¬
zuschlags von 7—12 Rpf . auf 5 Doppelabschnitte

12 Stück (ohne KriegS-
zuschlags bis zu 6 Rpf. auf ö Doppelabschnitt«

Rauchtabak 50 g auf 7 Doppelabfchnitte
Pretztabak 60 g auf 7 Doppelabfchnitte
Marchoka 60 g auf 6 Doppelabschnitt«
Kaütabak 1 Rolle od.Dose auf 1 Doppelabschnitt
Schnupftabak 60 g auf 4 Doppelabfchnitte

Es bestehen keine Bedenken, gegen Abgabe
von v Doppelabschnitten 60 g Schnupftabak
(3X20 g - Packungen) abzugeben.

Die Anordnung reichseinheitlicher Menge»
bedeutet keine grundsätzliche Aenderung deS
bisherigen Bewirtschaftungssystems. Ein An¬
spruch des Verbrauchers wirb nicht begründet.
Sämtliche Verkaufsstellen von Tabakwaren
haben einen Nachweis über die verkauften
Mengen zu führen und dem zuständigen Wirt¬
schaftsamt monatlich eiuzureichen .

Mqnnheim . (Tod in den Bergen .) Der
19jährige Walter Stürmer aus Mannheim
stürzte bei der Besteigung des PrebigtstuhlS
im Wilden Kaiser ab und wurde mit einer Ge¬
hirnerschütterung und schweren anderen Ver¬
letzungen in das Krankenhaus Kufstein einge -
liefert .

Heidelberg. (Im Neckar ertrunken .)
Bei einer Bootsfahrt auf dem Neckar stürzte
am Sonntagnachmittag ein junger Mann bei
dem Versuch , zu landen, ins Waffer und ver¬
sank . Er konnte nur noch al » Leiche geborgen
werben. Offenbar hat ein Herzschlag durch die
plötzliche Abkühlung den Tob herbeigeführt.

Heidelberg. (Noch gut abgegangen .)
Ein junger Mann , der sich durch reichlichen Ge¬
nuß von Eis und Obst den Magen überladen
hatte, beging die Unvorsichtigkeit , in diesem
Zustand ein Bad im Neckar zu nehmen. Er ver¬
sank sofort. Mehrere Schwimmer, die den Vor¬
fall bemerkten, konnten den bereits Bewußt¬
losen anS Land bringen . Wiederbelebungs¬
versuche waren von Erfolg.

Bahlinge », bei Donaueschingen. (Todes -
stu !rz vom Erntewagen . ) Der Einwoh¬
ner Georg Martin Gerber , ein Mann in den
70er Jahren , ist bei der Ernte so unglücklich
vom Wagen gestürzt, daß er mit gebrochenem
Genick tot liegen blieb.

Konstanz. ( Ertrunken .) Bei dem sehr leb¬
haften Badebetrieb am Sonntag im Rhein -
stranbbad ist ein in den 80er Jahren stehender
Mann vermutlich infolge eines Herzschlags er¬
trunken . Obwohl sofort geborgen, hatten
Wiederbelebungsversuche keinen Erfolg .

Reuhause», Landkreis Konstanz . (Beim
G e t r e td ea b l ad e n schwer verun¬
glückt .) OrtSbauernsüHrer Karl Kenttschcr
stürzte beim Abladen von Getreide in seiner
Scheune so schwer ab, daß er mit erheblichen
Verletzungen in das Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Landau. (Der Professor mit der
Sense .) Daß auch der Städter auf dem Lande
seinen Mann stehen kann, bewies ein Landauer
Gymnasialprofeffor. Beim freiwilligen Ernte¬
einsatz iü Bergzabern schnitt er mit der Sense
an einem Tag einen ganzen Morgen Korn.

Gdenkobe« l d. Pfalz . (Bei Bauarbet -
ten verunglückt .) Ein Arbester von hier
verunglücktebet Bauarbeiten in Ludwigshafen-
Mundenheim schwer. Mit lebensgefährlichen
inneren Verletzungen wurde er ins Kranken¬
haus eingeliefert.

RheinwasserstLnde vom 8. August
Konstanz 872 (—6) , Rheinfelde» 286 (—10) ,

Breisach 199 ( 4- 8) , Kehl 267 (- 4) , Etraßburg
252 (—8) , KarlSruhe -Maxau 402 (—6) , Mann¬
heim 278 (—6) , Taub 168 (—6) .

Äm schwarzen Brett
Skr . Frauensidaft rvdwest IV. Sün Donner -Stag. 20.1$

Uhr , ftnhet Im Kameoadschafirlaal « dtS GemeirrscbastS -
werkS, PuMtzstvatz« S , ein H-eimäbend (MörikeadenD)
statt , wozu wir mrser« Mitglieder « inlatzen.

Urheberrecht ? DeutscherVerlag , Berlin

Bist flu flierlin?
| Tioman von Tjermann Weid

(4. Fortsetzung)
In Wilhelmi wehrte sich alles gegen den

letzteren Gedanken. Er wollte, er konnte nicht
glauben» daß der ernste , ruhige Mann , der ihm
gegenübersaß und für den er schon in dieser
ersten Viertelstunde starke Zuneigung emp¬
fand, derjenige fein sollte, de» Paul Jurinek
in ihm zu sehen glaubte.

Wenn er aber doch Döhring wäre ?
Wenn die Lawind, die Jurinek in seinem

Hatz und Vergeltungswillen aüsgelöst hatte,
ihn erreichen und vernichten würde? Nicht nur
sein Leben wäre dann zerstört ; auch seine
große, begnadete Kunst hätte ausgehört, zu be¬
stehen.

Durfte daS geschehen ?
Gab es keinen Weg , das drohende Unheil ab -

-uwenden?
Wenn er , Wilhelmi , Merlin warnen , ihm

raten würde, zu fliehen? Aber war es dafür
nicht zu spät ? Auch den Flüchtenden würde die
Polizei , die schon am Werke war , finden.

Sturmesgleich hatten diese Gedanken Wil¬
helmi durchjagt. Er ertrug plötzlich Merlins
Nähe nicht mehr ; ihm war , als sei er mitschul¬
dig an dem , was vielleicht über den anderen
heretnbrechen würbe.

Schwerfällig stand er auf.
„Darf ich mich verabschieden ? Ich bin müdr

»nd will nach Hause fahren ."
Auch Merlin hatte sich erhoben.

. danke Ihnen für diese» Zusammensein,
Herr Wilhelmi", erwiderte er herzlich , „e»
war für mich wertvoll !"

Um den Mund deS alten Manne » irrte bit-
Wttl Lächeln.

„Leben Sie wohl, Herr Merlin !" sagte er
leise, und ging, die schmächtige Gestalt noch
gebeugter als sonst, aus dem Zimmer .

4.
Kristrinalrat Hellwig verließ seinen kleinen

Dienstwagen.
„Guten Tag , Herr Jurinek !" begrüßte er

den Bildhauer , der auf ihn gewartet hatte.
„Nun wollen wir sehen , was es mit Ihren
Behauptungen auf sich hat ! Hoffentlich bla¬
mieren wir uns nicht ; der Mann steht immer¬
hin im Mittelpunkt des allgemeinen Inter¬
esses , ein Mißgriff unsererseits wäre da höchst
peinlich !"

„Sie werben sich nicht blamieren , Herr Kri¬
minalrat !" entgegnete Jurinek rasch und
konnte seine Erregung nicht verbergen. „Ich
bin meiner Sache vollkommen sicher !"

„Sie wissen, waS Sie zu tun haben?" fragte
Hellwig, als sie sich dann dem großen Hotel
Näherten.

„Ja ."
Sie betraten die Hotelhalle. Während Juri¬

nek etwas zurückblieb , ging Kriminalrat Hell -
wig zum Schalter des Portiers .

„Ich möchte Herrn Komponist Merlin , der
bei Ihnen wohnt, sprechen."

„Wen darf ich melden?"
„Hellwig.

"
Der Portier sprach ein paar Worte inS

Haustelephon , dann wandte er sich dem Be¬
amten zu .

„Herr Merlin läßt fragen, um was es sich
handle."

„Um eine persönliche Angelegenheit; sagen
Sie , bitte, Herrn Merlin , ich wäre ihm dank¬
bar , wenn er mir eine kurze Unterredung ge¬
währen würde ."

Herr Merlin komme in wenigen Minuten
herunter , meldete der Portier , nachdem er
nochmals telephoniert hatte.

Hellwig warf einen kurzen Blick dorthin , wo ■
der Bildhauer , etwa» Sprungbereite » in der !

hageren Gestatt, stand ; dann nahm er in einem
Sessel Platz. Er spürte nun doch starke Ge¬
spanntheit in sich . Wenn dieser gefeierte Kom¬
ponist ' Merlin wirklich jener Walter Döhring
wäre , der vor Jahren seiner Verhaftung und
Aburteilung sich durch die Flucht hatte ent¬
ziehen können — eS gäbe eine Sensation ohne¬
gleichen !

Schon einige Male hatte der Lift Gäste zur
Halle herabgebracht: nun öffnete sich wieder
seine Türe , einige Damen und Herren erschie - ,
nen , die sich in einer fremden Sprache lebhaft
unterhielten .

Wieder nichts , dachte Hellwig; aber nun ge¬
wahrte er einen Herrn , der von den anderen
Fahrgästen verdeckt, im Hintergrund des Auf-
zugs gestanden hatte und Liesen jetzt langsam
verließ.

Sollte der ernste , blaffe Mann Merlin sein ?
dachte Hellwig, und er schaute schnell zu Jurinek
hinüber . Da wurde in ihm alles überwach .

Gerade ging Jurinek auf den anderen zu .
„Guten Tag , Walter !" hörte der Kriminal¬

rat ihn sagen .
Der Herr wandte sich um ; erstaunt sah er

den Bildhauer an.
„Sie sind der Herr , der mich sprechen will?"
Jurinek lachte heiser auf.
„Tue nicht so fremd. Walter , als ob du mich

nicht mehr kennen würdest!"
„Sie scheinen mich mit jemandem zu ver-

wechseln !" sagte der andere darauf und wollte
sich abwenden.

Aber der Bildhauer faßte ihn am Arme.
„Das könnte dir so paffen , einfach davonzu¬

laufen ; aber daraus wird nichts!"
Mit einem Ruck hatte Merlin JurtnekS Hand

abgeschüttelt .
„Ich verbitte mir Ihre Belästigungen ! Wenn

Eie nicht wollen , daß ich jemanden vom Hotel¬
personal rufe . . "

Merlin hörte zu sprechen aus . da Kriminal¬
rat Hellwig, der bemerkt hatte. Laß mau tu der

Halle auf die beiden aufmerksam geworden
war , rasch auf ihn zutrat .

„Herr Merlin , nicht wahr ?"

„Kriminalrat Hellwig; ich ließ Sie Lurch
den Portier um eine Unterredung bitten ; hier
dürfte aber kaum der geeignete Ort dafür sein ,
vielleicht könnten wir in Jhr 'Zimmer hinauf¬
gehen ?"

Merlins Mienen waren von abweisender
Verschlossenheit .

„Ich wüßte nicht, waS ich mit der Kriminal -
poltzei zu tun haben sollte !"

„DaS wirst du ja nun rasch erfahren !" warf
Jurinek geifernd ein .

„SchweigenSie jetzt, Herr Jurinek !" herrschte
Hellwig den Bildhauer an . „Und Sic , Herr
Merlin , bringen mich in Ihr Zimmer ; wir
wollen hier nicht unnötig Aufsehen erregen.
Vielleicht handelt es sich nur um ein Miß¬
verständnis , eine Verwechselung; das dürfte
sich rasch Herausstellen!"

Merlin sah kurz vor sich nieder.
„Kommen Siel " sagte er dann in hörbyrem

Widerstreben und wandte sich der Treppe zu.
Schweigend ging er neben dem Kriminalrat

her ; den Bildhauer , der ihnen folgte, beachtete
er nicht.

Im zweiten Stock öffnete er eine Türe .
»Wollen Sie eintreten ?" forderte er den Kri-

minalrat auf.
Dieser dreht sich zu Jurinek um, der sich

hinter ihnen ins Zimmer drängen wollte.
„Sie warten hier draußen , Herr Jurinek :

wenn ich Sie brauche , rufe ich Sie !"
Als sie bann einander gegenübersaßen, sagte

Merlin in sehr förmlichem Tone :
„Darf ich Sie jetzt um Aufklärung über de»

Grund Ihre » Kommens bitten , Herr Kriminal »
rat ?"

„Es ift eine höchst merkwürdige Angelegen¬
heit, die mich zu Jhueu führt", antwortete

Hellwig, „und zwar handelt e» sich um eine
kriminelle Affäre, die stiele Jahre zurückliegt .
Am 10. Februar 1920 wurde auf den Bild¬
hauer Paul Jurinek in dessen Wohnung in der
Wilhelmshöher Straße in Friedenau ein Mord¬
anschlag versucht ; Jurinek erhielt einen Brust¬
schuß , der die rechte Lunge streifte und ihn an
den Rand des Grabes brachte ; monatelang lag
er schwer darnieder , und er hat sich bis heute
von den Folgen der Verletzung nicht mehr er¬
holt. Juriueks Frau war nach der Tat ver¬
schwunden ; der erste Verdacht fiel deshalb auf
sie. Aber als Jurfnek , der anderthalb Tage in
völliger Bewußtlosigkeit gelegen hatte, wieder
vernehmungsfähig war , erklärte er , daß ein
junger Musikstudierenber, der seit einiger Zeit
in seinem Hause verkehrte, den Schuß auf ihn
abgegeben habe . Zwischen ihm und dem
Musiker, der anscheinend hinter seinem Rücken
mit seiner Frau ein Liebesverhältnis unter¬
halten habe , sei e» zu einem Wortwechsel ge¬
kommen : der andere habe von ihm verlangt ,
baß er seine Frau freigebe und als er dies
abgelehnt habe , auf ihn geschaffen!"

Hellwig machte eine kurze Pause ; er war ein
großer , schlanker Mann in den fünfziger
Jahren mit energischem Gesicht, aus dem zwei
wache Augen blickten .

„Warum erzählen Sie mir da» eigentlich ?"
fragte Merlin verwundert , als der andere ge¬
schwiegen hatte.

„Haben Sie noch wenige Augenblicke Geduld,
Herr Merlin , ich möchte zunächst meinen . Be¬
richt beenden "

, erwiderte Hellwig in höflichem
Tone. „Daß der Täter und die Frau seine »
Opfer» in beiderseitigem EtnverftänüniS ge¬
handelt hatten , ging schon daraus hervor , baß
sie nach Verübung deS Verbrechens gemeinsam
geflohen waren : man fahndete nach ihnen, aber
trotz aller Bemühungeü gelang e» nicht, ihrer
habhaft zu werben, sie waren wie vom Erd¬
boden verschwunden , und da» schwere Ver¬
brechen blteb bi» heute ungesühnt!"

«Sorykvuna toiat )
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Seltsame Brauffahrt
, Von 0 . Köhler

Die Kreuzbäuerin hatte von ihrem Mann
einen Hof überkommen , öer sah groß und statt¬
lich - rein, ' sie hatte auch drei Töchter von ihm.
die waren weniger gut geraten . Alle drei litten
sie nämlich an einem ärgerlichen Sprachfehler .
Sie stießen unmäßig mit der Zunge an , so daß
e- ihnen die Worte seltsam verschlug . Auch
waren sie etwas verwöhnt und saßen lieber
hinter der Kaffeekanne als daß sie hinter
Rechen . Gabel und Hacke herwaren . Das hatte
sich in der Nachbarschaft herumgesprochen , und
wenn man ihnen darüber hinaus auch nichts
UebleS hätte nachsagen können , so war doch
trotz des schönen Hofes noch keine an den Mann
gekommen , wiewohl sie das Alter dazu schon
hatten . Die Kreuzbäuerin hätte aber endlich
gern einmal eine von ihnen unter die Haube
gebracht. Nun wohnte weit hinten im Tal der
Binsenbauer auf einem kleinen Gut , das wenig
ergiebig war und eine reiche Schwiegertochter
wohl hätte vertragen können . Der Michel , des
Bauern Sohn , war ein ordentlicher Bursch
von angängigem Aussehen . Ihn hatte die
Kreuzbäuerin ins Auge gefaßt in der Mei¬
nung , daß da wohl ein Mann für eine ihrer
Töchter herausspringen könnte . Daß er weit
La hinten wohnte , war gerade recht,' dort war
man sicher nicht sp im Munde der Leute her¬
umgekommen , wie es bei den nächsten Nach¬
barn der Fall war . Sie brachte es auf Um¬
wegen dahin , den Michel für einen Sonntag¬
nachmittag auf den Kreuzbauernhof einzuladen .
„Schau dir sie halt mal an, " sagte der alte
Bauer , als der Sohn nach der Kappe griff , um
sich auf den Weg zu machen. Als dieser in die
Nähe des Kreuzbauernhofs kam , dachte er , da
könne er am ehesten etwas über die Leute da
oben erfahren , und fragte einen Burschen , der
gerade des Weges kam, nach den Mädchen .
„Sie haben halt einen kleinen Fehler "

, meinte
dieser . Der Michel wollte wiffen , was das für
ein Fehler sei . Das könne man nicht so leicht
sagen , entgegnete - er andere und fuhr fort :
„Sie haben auch so eine besondere Wirtschaft
da oben !" Jetzt wollte der Michel wiflen , was
das für eine Wirtschaft sei . Aber der andere
meinte wieder , bas könne man auch nicht so
leicht sagen . Da dachte der Michel : Schau dir
sie halt selber an , ging weiter und stand bald
darauf in der großen Stube des Kreuzbauern -
hofeS.

Da war der Tisch schon gedeckt . Ein dicker
Kaffeehafen stand in der Mitte und außen
herum waren die Taffen gerichtet . Auch die
Mädchen waren da. Sie saßen an der Seite des
Tisches auf der Wandbank und waren in ihren
Sonntagskleidern eigentlich gar nicht Übel an¬
zusehen . Der Michel hängte nach der Be¬
grüßung seine Kappe über einen Nagel an der
Wand . Er mußte sich oben an den Tisch setzen ,
und die Kreuzbäuerin war freundlich und be¬
gann ein allgemeines Gespräch . Die Mädchen
faßen auf der Wandbank und lächelten still vor
sich hin . Keine sagte ein Wort . Die Mutter
hatte nämlich ihnen streng verboten , etwas zu
reden . DaS hatte seinen guten Grund . Sie

dachte, es sei später noch Zeit genug , daß der
Michel hinter den Sprachfehler ihrer Töchter
komme, und wenn er einmal warm gewordenwar , ließe sich das leichter einrenken .

Nach einer Weile ging sie hinaus , um etwas
in der Küche zu besorgen . Der Michel war jetzt
allein mit den Mädchen . Er hatte das Gefühl ,er müffe eine Unterhaltung beginnen . Aber
worüber sollte er reden . Da sah er die volle
Kaffeetasse vor sich stehen, und da ihm eben
nichts Klügeres einfiel , sagte er : „Der Kaffee
ist aber heiß !" Da geschah etwas Seltsames .Die zu oberst am Tisch saß tunkte leise ihren
Finger dem Michel in die Tasse, fuhr dann zu¬
rück und nickte zustimmcnb . Die beiden anderen
schüttelten mißbilligend ihre Köpfe. Dem Michel
kam dieses Verhalten sonderbar vor . Er fand
aber keine Zeit , darüber nachzudenken . Denn
eben machte die Bäuerin die Tür hinter sich zu,
nahm ihren Platz ein und suchte das Gespräch
weiterzuspinnen . Die Mädchen saßen wieder
still da , lächelten und nickten bisweilen zierlich
zu dem Gespräch . Nach einer Weile zeigte sichbei dem Kaffeehafen eine Lache auf dem Tisch,die sich zusehends vergrößerte . Der Hafen
mutzte einen Sprung haben . „Er rinnt "

, sagtedie Kreuzhoferin , vorher hat er nicht geronnen ,aber jetzt rinnt er , weil die Theres ihn gestern
gründlich gewaschen hat ." Dann trug sie ihn
hinaus und hatte von neuem in der Küche zutun . Der Michel saß wieder allein bei den
Mädchen . Wie sollte er nur eine Unterhaltung
zustande bringen . Man mußte doch irgend¬etwas reden ! Die Mädchen hatten offenbardas gleiche Gefühl und rückten unruhig hin und
her . Schließlich aber platzte die unterste losund sagte : „Hedd du abbä ä brosi Dabb !", was
heißen sollte, daß der Michel eine große Kappehabe . Da schüttelte die zweite unwillig den
Kopf und warnte : „Weid du nidd , badd dieMubdä dait edd , m« solle nidd bagel " Diedritte aber , als sie das hörte , meinte : „I bin
pfroh , dadd i nidd daid abb !" Dem Michelkam die ganze Sache nicht mehr geheuer vor .Er stand auf . griff nach seiner großen Kapp ,sagte : „B 'hüet euch Gott bisamme !" ging zurTür hinaus und kam ohne Braut wieder nach
HauS .

Wa * bringt der Rundfunk ?
SRctrMWofframm:

10.00—11.00: Komponisten t«n Wastenvock.Kleines Konzert der Wiener Phichar-moniter.
Der BerickN zwr Lage .
Konzert mit dem Orchester d«S Stadt«
«deaterS StraHdnrg, Leitung: yri «Adam.

14 .12—14 ,45 : Das deutsche Daerz. und Unterhak-
MngSorchester.
Operetten , und Bawettmustk -
„ MusitiwlischeS Mlerlet":
DaS Buch der Zeit.

16 .30—19.00 : Der Ze-iNviegell .
19 .00— 19.15 : Wevimachivortrag.
19 .15—19.30 : Frowtberichte.
19.30—19 .45 : Lieder der Wehrmacht.
20 .15—21 .00 : Volkstümliche UnterHalirMg.
21 .00—22.00 : Eine Kwnte Stunde.

Deutschlandsender :
17 .15—16 .30 : Hermann Ungar , Fob . Bravmr . Max

Bruch , Helmuch . Riechmllller .
20 .15—01 .00: „Zei-tgenSspsche Musik" : W. Drenln « .21 .00—22 .00: Meister der italienischen Opern .

11 .00- 11.30:
12.35- 12 .45 :
12 .45—14.00:

15 .00—15.30 :
17.15- 17 .50 :
17 .50- 16.00 :

„Die gesamte Kulturwelt wird aufhorchen . . .
"

Ein englischer Roman, der 1935 erschien

„ — - unter ihm lag der Dresdener
Zwinger . Er löste die erste Bombe aus . Die
zweite fiel in den Hof -des naturhistorischen
Museums . Er hörte beide Explosionen , und
dann lag endlich das ersehnte Ziel unter ihm,
die Große Gemäldegalerie , die unter anderen
unsterblichen Werken das Erhabenste enthielt ,
das Menschenhand je hervorgebracht : Raffaels
Sixtinische Madonna .

Für I . war die Sixtinische Madonna der In¬
begriff der höchsten Blüte christlich- europäischer
Kultur . Es gab viele , die seine Meinung teil¬
ten , wenn auch in Deutschland Kultur und
Christentum in geringem Kurs standen zu je¬
ner Zeit : seine Machthaber hatten den Unter¬
tanen die Rückkehr zu den alten barbarischen
Kulten der Vorzeit dekretiert . Sie werben sich
wenig scheren um J .s symbolischen Verzweif¬
lungsakt , werden ihn wohl gar nicht verstehen ,aber Europa , die Welt , die gesamte Kultur -
mensMeit wird aufhorchen und wiffen , welche
Botschaft er ihr hatte künden wollen .

J .s Füße zuckten in konvulsivischem Krampf
auf dem Auslüsungshebel . Drei Bomben stürz¬
ten in raschem Hintereinander auf das Dach
der Gemäldegalerie hinab . Er hörte Explosio¬
nen , sah die Kuppel einstürzen und die Mauern
auseinanderhersten , bann riß er das Steuer
seiner Maschine herum . . ."

Diese von pseudoheroischer Ekstase diktierten
Sätze könnten einem aktuellen Bericht der eng¬
lischen Luftwaffe entstammen . In Wirklichkeit
stehen sie in einem englischen Roman , der 1938
in London erschien und 1936 im Pariser Verlag
Editions du Carrefour in den kontinental¬
europäischen Sprachen herauskam . Der eng¬
lische Jude Sidney Fowler Wright schrieb ihn
unter dem Titel „Der Untergang von Prag —
Roman des Krieges von 1938". Der Inhalt
dieses „Zukunftsromans " ist die Ueberrennungder Tschechei durch das gewalttätige Deutsch¬
land , dessen Luftwaffe die entsetzlichsten, mit
sadistischer Genauigkeit geschilderten Ver¬
heerungen in Prag anrichtet , bis der junge
Tscheche I . zu der symbolischen, die Christen¬
heit aufrüttelnden Tat öer Vernichtung der
Sixtinischen Madonna schreitet.

Der Roman erschien Jahre bevor England
Deutschland den Krieg erklärte , bevor Churchillden Bombenkrieg auf die Zivilbevölkerung be-
gann und damit jenen wahnwitzigen Vernich¬
tungszug gegen die Kulturwerke Deutschlandsund Italiens . Der Fall besitztMethode . Schon
1985 spannen die jüdischen Intriganten Lon¬
dons ihre Fäbeik und setzten ihre Literaten
ein , um die Christenheit auf den symbolisch
notwendigen Aufrüttelungsakt ihres Bomben¬
terrors vorzubereiten . Allerdings geht in
Wrights Roman die barbarische Vernichtungs¬wut Deutschlands diesem Akt voraus . Wie
sollte man sonst die Welt überzeugen , daß der
junge tschechische Held als vorsorgliche Ver¬
brämung der Taten englischer Luftpiraten die
Sixtinische Madonna zerstören mußte ? Aller -
dingS trafen die englischen Fliegerbomben nichtdie Sixtina , wohl aber den Kölner Dom undSan Lorenzo in Rom . Hat die Christenheit

aufgehorcht , wie Herr Wright es sich erhoffte ?
Ja ! Nur daß sie nicht einen symbolischen Akt
englisch- amerikanischer Kulturrettung , sondern
die schänderische Hand der größten Kulturzer¬
störer der Geschichte erkannte . Auch Wrights
Roman vermag ihr Tun nicht zu tarnen . Im
Gegenteil , er offenbart die ganze scheinheilige
Verlogenheit , mit der England sein vor der
Welt erwiesenes , abgründiges Unrecht zu ver¬
tuschen sucht , und ist damit ein Glied in öer
Kette der Schuld , die sich Albion um den eige¬
nen Hals schlingt.

Ein Kubikkilometer . . .
. . . würde die ganze Menschheit saffen

Rund 1500 Millionen Menschen gibt es auf
der Erde , und kaum reicht unser Globus jetzt
bei seiner sinnlosen wirtschaftlichen Verteilung
aus , um ihnen allen Platz pnd Nahrung zu
geben . Da meint man , es brauchte wohl schon
ein erhebliches Stück Landes , wenn — auf ge¬
heimnisvollen Befehl — sich die ganze Mensch¬
heit auf einem Platz versammeln sollte.

Fängt man jedoch an zu rechnen , dann er¬
gibt sich ein seltsames Bild . Denn billigten wir »

jedem Menschen zum Stehen einen Raum von
einem Quadratmeter zu , so hätten alle Men¬
schen Platz auf dem Raum , den der Bodensee
bedeckt,' auf der Insel Vornholm würden sie
sich sogar alle gut bewegen können : vom
Frischen Haff würde noch ein ansehnliches
Stück übrigbleiben , wenn sich die versammelte
Menschheit aus sein Eis stellen könnte .

Noch einen anderen Versuch könnten wir mit
der Erdbevölkerung machen. Wie groß müßte
wohl eine Kiste sein , in die man alle lebenden
Menschen einpacken könnte ? Zu diesem Experi¬
ment wollen wir jedem Menschen einen Be¬
hälter zubilligen , der 2 Meter lang , 65 Ztm .
breit und,50 Ztm . hoch ist . Setzten wir alle
diese Behälter in eine riesig« Kiste, so müßte '
diese würfelförmig mit Kantenlängen von
einem Kilometer sein . Das bedeutet , daß man
die ganze Menschheit in einem Kubikkilometer
« nterbriugen könnte .

Das bedeutet ferner , daß unser erheblich
S jrer Globus noch unendlich viel Raum

für anderthalb Milliarden Menschen
bietet . Das bedeutet , baß unendlich schwer von
sinnlos arbeitenden Völkern wie Großbritan¬
nien und USA . an der Menschheit gesündigt
wurde , die durch ihre Habgier und einseitige
Beanspruchung riesiger Gebiete ein wirkliches
Zusammenarbeiten zum Segen aller Völker
unmöglich machten und die Erde dadurch zu
einem Stern ohne Raum machten.

Peter Karz .

Gebiet Baden besonders erfolgreich
Die Schwimm -Ausscheidrryge « i» Ulm

Die Schwimmer , der Gebiete Württemberg ,
Baden und Mainfranken trafen sich in Ulm zur
letzten Ausscheidung für Breslau . Besonders
erfolgreich war das Gebiet Baden , das nicht
weniger als 39 erste Plätze in den Kämpfen
der HI ., des BDM ., des DJ . und der IM .
besetzte . Württemberg kam neunmal zum Sieg ,
während Mainfranken nur Plätze belegen
konnte . In den Kämpfen der HI . und des
BDM . gab es folgend « Sieger :

HI . : 100 Meter Kreml : Rciirpaidt (B ) 1 :05.2 : 100
» dcter Brust : Bachmaser <B .) 1 :22,0: 400 Meter Kraul :
Reinhardt (B .) 5 :48,0 ; 100 Meter Rücken: Seiher <W .)
1 :24,2 : 200 Meter Kraul : Reirchardt (B .) 2 :35,1 ; 200
Meter Brust : Bachmaier (B .) 3 :011 : 4mal 200 Meter
Brust : Baden 12 :51,2 ; 4mal 100 Meter Kraul : Baden
4 :54,6 ; Kunstspringen : Engler (B .) 77,17 P . : Lagen-
stassel : Baden 5 :44,8 .

« DM . : 100 Meter Ksaul: Sie» (B .) 1 :19.5 : 100
Meter Brust: Schirrmann <B ) 1 :33,5 : 100 Meter
Rücken: Nittka (» .) 1 :28 .9 : 200 Meter Brust : Scheffel
(B -1 ,3 :24,3 : 3mal 100 Meter Brüst : Baden 4 :49,2 ;»mal 100 Meter Kraul : Baden 4 :08,5 : Kunstspringen :
Roch (W .) 50,97 V.

Weltmeister van Bliet geschlagen
Der niederländische Radsport -Weltmeister

Arie van Bliet war seit acht Jahren im Besitz
des Landesmeistertitels der Flieger , aber jetzt
wurde er bei den Titelkämpfen in Amsterdam
von feinem Landsmann Jan Derksen ent¬
thront , der beide Endläufe gewann . Derksen
benötigte für bie letzten 200 Meter 12,0 nu¬
ll,8 Sekunden . Bet den Amateuren schlug
Kropman zweimal den Titelverteidiger Bisster .
Im Verfolgungsrennen der Berufsfahrer holte
sich Gerrit Schulte den Titel , außerdem wurde
er auch Meister im 80-Km-Einzelfahren , wobei
er ein Stundenmittel von 45 km erzielte .

Klnd»rkorbwag *n , modom , Gufrwnl-
bereitung , gut « rhal -ten , gesucht .
ES BR . 3690 FUhrer-Verlpg Bruchs -al .

Zwllllngsspertwagan ge ». El 59563
FUhrer-Varlag Karl»ruhe .

Kinderkorbsportwagen , neu oder
neuw ., Gummibereif ., neues M6d .,
gesucht , ia 59686 Führer -V. Khe .

Kindersportwagen ru kauf, gesucht .
El 60013 Führer -Verlag Karisruhe .

Kindarklappttuhl , gut » rh„ dasucht .
El K 39060 Führer -Verlag Karlsruhe .

Klndorlaulstall dringend gesucht ,
G3 • 59663 Führer - Verlag Karlsruhe .

D.-Rad , R-atmwntoau (26er) , wenn
auch oh . Röder u . oti . Gummi ,
aber gut erhalten , gesucht . tS3 m .
Preis D 39075 FOhrer-Verkag Kart-ar.

Damenred , gebraucht , gesucht .
E3 59958 Führer -Verlag Kerl»ruhe .

H.-Fahrrad, gut erhalten , gesucht .
Bl 59809 Führer-Verlag Karlsruhe .

Fahrradanhönger und Ap-felhorde
gesucht Schrolh , Karlsruhe , Au -
gartenstrafle 79, (59533 )

Tausch
H.-Anxug, Gr . 46, gobot ., Bottwöscho

ges . EI 59621 Führer -Verlag Khe.
H.-Sportstutzer , gut erh ., geboten ,

gesucht D.-Pelzmantel bei enfspr .
Aufzahlung . Bl 59829 FUhr'er -V. Khe.

Hoso , guterh ., u . 1 Trommel geb .,
ges . Fahrradschlavch u . -Mantel .
Burck . Khe .. Turn-erstraBe 21.

H.-Gummlmlintel, Heizkissen od . ei .
Kocher geb . qes 2 Fahrradmönt .
26 :775. C3 59853 Führer -Verlag Khe .

H.-Oabardlne u . Wintermantel (Ma -
rengo ) , mittt . sohl . Figur , gegen
Gasbackofen zu tauschen . 18 38689
Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Regenimmtel ( Klepper ) , Gri) 8e
50—52, ges . Biete Fahrraddecke m .
Schlauch . Bl H 59067 Führ .-V. Khe .

iegen - Ümhang geb ., Fahrradbaraifg
'
.

gesucht . Bl 5TOS9 Führer -Verl . Khe.
Gasherd , 411., Backofen , gut erh .,

geboten D.- od H.-Fahrrad . gut
erh ., qes . & 59573 Führer -V. Khe .

Tier markt
Nutz - und Fahrkuh mit Kalb zu vark .

Kuppenhelm , Frledrlchstr . 99 .
Nutz- und Fahrkuh (Handktrb) , gute ,

großtrhebt ., sow . schönes M-utto »
kalb zu vork . Haue 351, Durbach -
Obertal . v (3387)

Kuh , lg« ., 39 Wochen trächtig , das
zweite Kalb , zu verk . Neuthard
bei Bruchsal , Kirchst -raße 2.

Deckel , Baubjnd , 1—2jähr ., gut ge¬
führt , gesucht . Keine Hündin .
(S! 60035 Führer -Verlag Karlsruhe .

Hasen * mehrere junge , zur Zucht,
zu verkaufen bei Fr . 3ung , Kohlen¬
handlung , Waldprechtsweier .

Wiener blau und helle Großsüher
lauf , zu verkf . Kästner , KarlsruhA/
Hagsfel -d . Wefllangstr . 9 .

Nasen , 3—4 Mon . (Widder , Gr .-Sil¬
ber oder dt . Riasenscheck ) ges .
W . Bittmann . B.-Baden . Rhelnstr .159

Wellensittiche gesucht . P. Steins ,
Karlsruhe , Brauerttraße 19. (60132)

• Entlaufen
Dackel , br.. Im Bühlertsler Wald

v» rl . Zu maldsn Bühl-ertal , Granis -
bergweg 8, Rut 669 . (60170)

Mlatgasucha
4 Zimmer-Wohnung in tändl . Geg .,

von ölt . Ehepaar sof . gesucht .
8 Z 39216 . Führer -Verlag Kerl,ruh » .

Schalle siegt in Düren
Schalke 04 spielte in Düren vor 8000 Zu¬

schauern und siegte überlegen mit 10 :2 <4 :2)
Toren . Kanthak <21 , Klodt und Lehmann
waren vor der Pause , Tibulski <Elfmeter ) ,Stobt , Lehmann ( 2) und Kalwitzki (2) nach öer
Pause erfolgreich .

Deutsche Tennismeisterschaften
in Braunschweig

Vom 4. bis 8. August finden in Braunschweig
die deutschen Tennismeisterschaften statt . Der
Wunsch zum Mitmachen war auch hier stärker ,als es auch die weitherzigste Leitung zulaffen
könnte . Die Besetzung ist qualitativ beffer als im
Vorjahr , denn die Verwundeten Obergefreiter
Buchholz , Veuthner , Deitmer , Bartkowiak ,
Dohnal und Gerstel sind bereits auf dem Weg
der Genesung , dazu kommen bie Kursisten
Oberfähnrich Gtes und die Unteroffiziere Koch
und Göpfert , die trotz aller naturgemäß unbe¬
ständiger Form bie Meisterschaften nicht aus -
laffen . Aus dem Fronteinsatz nicht abkömmlich
waren u . a . Netaxa , Gulon und Redl , während
Henner , Henkel und Graf Baworowski auf der
Bermißtenliste stehen. Weiter fehlen öer ver¬
storbene Titelverteidiger Eppler und die Pra¬
ger Prof . Richter und Dr . Peitler , die ihrLeben dem Baterlande gaben .

Bet den Frauen fehlen zwar Frau Dtetz,Frau Hammann , Frl . Heidtmann und Frl .
Tegtmeyer , doch wird nach längerer Pause Frl .
Rosenow wieder am Start sein, die neben
Frau von Gerlach -Käppel , Frau Precht - Thie -
men , Hilde Doleschell und Frau Müller -Hein
zu den stärksten Spielerinnen gehört . Da¬neben ist auch der Nachwuchs mit Kallfen , Obst,Hartelt , Zahn und Wolf gut vertreten .

LegerrBume, gro &e , trockene , auf
sofort zu mieten gesucht , ES an
Reemtsma . Baden -Baden .

Verloren - Gefunden
Kinderarmband , allb„ Nähe Richard-

Wagner -Platz Khe . verlor . Abzug ,
geg . Belohn . Fundbüro Karlsruhe.

Rock, hell . m. Schlüssel , Raucher¬
karte , Notlzb . zw . Kriegs - u . Les-
Ungstr . v . Arbeiter verl . Abzugeb .
geg . Bel . Kasper , Khe ., Adlprstr .54

D.-Armbanduhr gefunden . Abzuhof .ab 4 Uhr Karlsruhe . Luisenstr . 44,3. Stock , links . (60114)

Gesundheitswesen
Dr. Koellreutter , Karlsruhe, vom 8 .

August bis 2. September verreist .
Hebamme Elisabeth Appenzeller

wohnt Jetzt KrlegnstraBe 47 a ,
Ruf 932. Karlsruhe .

Theater
B.-Badon . Kleinas Theator. 79.30 U. :

„ Flitterwochen ".

Filmtheater
GLORIA u. PALI. 2.15, 4 45, 7.30 Uhr .

„Paracelsus " mll Werner Kraus «,Annettes Reinhold , Mathias Wle -
man , Harald Kieutzberg . Ein dra -
matischar u . spannender Bavaria -
Ulm vom Leben u . Wirken des
groBen Arztes . Jugend ab 14 Jah¬
ren zugeiessen .

RESI. Haute Erstaufführung „Go -
hofmnls Tibet ", ein Filmdokument
der Schäfer -Expedttdon 1938/39 nach
der verbotenen Stadt Lhasa . Bil¬
der einzigartiger Schönheit und
fesselnder Fremdartigkeit . Beginnmit d . Wochenschau . 2.45. 5.00, 7.30.

UFA-THEATER. Tttglich 3.00, 5.00, 7.30Uhr „ Germanin " , ein neuer Ufa-Filmmit Reter Retersen , Luis Trenker , *
Lotte Koch. Jugend über 14 Jahre
zugelassen . (39477)

CAPITOL. TSgl. 2 .45, 5.00, 7.30 Uhr .„Der dunkle Ruf" mit Marte Ha -
rell , Willy Birgel , Eva -Id Baiser . 4Tugend hlcht rugefass *en .

KAMMERLICHTSPIELEzeigen „Heimal¬lend ". Beginn 3 Uhr , 5.15 u. 7.30Uhr. Tugend über 14 7. zugelass . i
ATLANTIK. „Zwei In einer groBenStadt ". Urlaubserlobnis eines Jun¬

gen Fliegers . Tugend !, rugeiassen .Beginn : 3, 5 .15, 7.30 Uhr. Sonntag i
2-30. 4.45 . 7.30 Uhr .

RHEINGOLD . Nur noch heute und
morgen : „ Himmel wir erben ein
SchloB ". Wochenschau . Beg . : 3 .30, \5.45, 8.00 . üb . 14 3. rüg ei .

i ^HAUBURG . Nur noch heute und |
morgen : „ Floh Im Ohr " . Lust¬
spiel . Wochenschau . Beginn 3.30,

_5.45 , 8.00 Uhr. Jug . nicht zugel .
burlach . Skala . Nur noch heute dhd ,

morgen , 3 .30, 5.45, 8.00 : „ Liebes -
komodle ". Wochenschau . Tugendnicht zugelassen . .

Durlach. M.T. Letztmal*- Der erfolg¬reiche Ganghofer -Roman : „ SchloB
Hubertus". Dazu Kulhjrt . u . neue
Tonwoche . Tugend rugeiassen .

Durlach. Kammer. Täglich 5. 7.30 U.
Sonntags ab 3 Uhr ein Film voll
Fröhlichkeit : „ Winternachtstraum " .
Jugendliche nicht rugeiassen .

Rastatt . Rest. Heute 20 UhT „SpEte '
liebe ". (8383)

Rastatt . SchloB-lichttpiele .: Heute 2D
Uhf Film-Operette „ Frau Luna" .
Jugend verMrien . Wochenichau
am Schluß . (8382)

B.-Baden . Aurella - lUhtsplele . 16.30
u . 19.30 Uhr „Sonntagskinder “ .

B -Baden . Pllm -Palast . 16 30 u . 19.30
Uhr : „ Bie waren » Sechs " .

Familien - Anzeigen
Qeburten
Y Leier Jofeuaes . Unser 4 Junge ist

tu gekommen . Darüber freuen «ich : Karl
Hiller and Frau Hedwia ged . Jung ,
z . Z . Auggcn , Frau Dr . Neuhaus .
Schliengen bei Müllheim .

V Volker , Erwin . Unser Jürgen Haft ein
Brüderchen bekommen . Mit ihm freuen
»ich : Leoofe Single ged . Schlier , z . Z .
Privatklinik Prof . Dr . Linzenmeier ,
Erwin Single , z . Z . im Felde . 31, 7. 43 .

$ Waldraut Ureala ! l . 8 . 43 . Ein Sonn-
tagmnldel ist angekommen . In dankbarer
Freude : Enunr Küozler , z . Z Privat -
Idkiik Dr . wilser , Hermann Kttufer ,
x . Z . im Felde . Friseurgeachltt im
Vierordtbad Karlsruhe .

Ihre Vermihhmg geben bekannt : Karl
Richter , Halberstadt , Thea Richter ged .
DUsoa . Karlsruhe , Rüppurrer Str . 70 ,
Trauung : 5. Aug . , 11.30 Ü ., kl . Kirche .

Da « fe s agungen
Statt Karten 1 Für die uns anllBlicft uns .

Vermählung so zahlreich zugegangenen
Glückwünsche , Blumen und Geschenke
danken wir herzl . Alexander Manns -
dörfer , Hauptmann m einem Pion .-Batl .
u . Frau Ottilie ged . Furrer . Karlsruhe *
Rüppurr , Ettlingen .

Verlobungen
Wir gebe » unsere Verlobung bekamt :
Fraaziska Orttz , Rastatt —Krakau , Rolf
GrkHnger , z. Z . h* Osten . Rastatt ,
4. Aoguat 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Herbert
Vorkamp , ff -Oberscharführer der Waf¬
fen - ff , Zunsweier b . Offenburg , z. Z .
im Felde , Jakobine Vorkamp gab . Dorn ,München 8, Kellerstr . 29 , II . Juli 1943.

Statt Karten ! Für die uns anläßlich uns .
Vermählung übermitt . Olückwünsche u .
Aufmerksamkeiten danken herzlichst :
Karl Bergheimer u. Frau Julianne ged .
Roy , Khe ., Boeckhstr . 22 .

Für die zahlreichen Glückwünsche , Blu ^
menspenden und Oe schenke anläßlich
unserer Vermählung danken recht herzl .
Wolfrang Schulz und Frau Anneliese
geh . Falk , Rastatt , Augustastraße 9.
2. August 1943.

Für die uns anläßlich uns . Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten dank , wir
herzlichst . Ltn . Hins Neumann u . Frau
Annemarie geb . Frautenbach , Karlsruhe ,1. August 1943.

Für die anläßlich uns 7h .jähr , Geschäfts *
Jubiläums zugegangenen Glückwünsche
und Blumen danken wir herzl . Familien
Schwirre — Basaemir , Karlsruhe , Ett -
linger Straße 49.

» Erschüttert und kaum faßbar
erhielt , wir die traurige Nach¬
richt , daß nach dreimaliger

Verwundung mein treuer , unvergeßl .
Lebenskamerad , mein über alles ge¬
liebter Mann , der glückliche Vati
seiner beiden Kinder , unser lieber
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , Uffz .

Alfons Kistner
Inh . des EK . 2 , Inf .-Sturmabzeich . ,
Verwund .- , Westwallabz . und Ost¬
medaille , für immer aus uns . Kreise
entrissen wurde . So tapfer u . treu
wie er lebte , so kämpfte er für seine
geliebte Heimat und starb am 5. Juli
r943 den Heldentod im Osten .
Ksrlsr . -DaxUndea , 3. August 1943.
Römerstraße 4.

In tiefem Schmerz : Frau Luzie
Kistner geb . Blank ; Kinder : Irm -

fard u. kl . Sigrid ; Eltern : Farn.
riedr . Kistner ; Farn . A . Kühn ;

Angehörige und Verwandte .
Mit den Angehörigen beklagen wir
den Verlust eines Heben , treuen und
aufrichtigen Arbeitskameradeo , dem
wir stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren werden .

Betriebaführer oad Gefolgschaft
der Fa . Union Vereinigte Kauf -
atltten G. n . b. H ., Karlsruhe .

Durch einen tragischen Unglücks¬
fall wurde heute unser lieber und
herzensguter Bub

Hans Georg
im Aller von 15 Jahren von u» ge¬
nommen .
Kehl , 3t . Juli 1943.

In tiefer Trauer ; Erwin Grampp ,
. z . Z . im Osten ; Emma Grampp

S
eb. rtritt1; Gerhard Orsmpp.
rüder ; Paula Grampp ; Familie

Jakob Ferhel ; Farn . Emil Ferkel .
Beerdigung Mittwoch 3 Uhr .

Verwandten , Freunden u . Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein Ib .,herzensgt . Mann , Schwager u . Onkel

Nllchaal Schäfer III .
nach langem , mit Geduld ertragen .
Leiden im Alter von 56 Jahren heute
morgen sanft entschlafen ist .
Um , 3 . Aoguat 1943.

In tiefer Trauer : - Maria Schüler
geb . Singer a . Verwandt *.

Beerdigung : Donnerstag nachmittag

Der Herr Ober Leben und Tod hat
heute nacht nach kurzer schwerer
Krankheit unser liebes Kind

Siegfried Kurt
in di« Schar «einer Engel aut genom¬
men . Er folgte aeinem gefallenen
lieben Vater nach einem Jahr im
Tode nach .
Karlaruhe -Ane , 5. August 1943.
Wcstmarkstrsfie 85 .

In tieiem Schmerz : Luiae Emmert
geb . Speer ; Jakob Emmert , Gast¬
wirt ; Luise Speer Wwe ., sowie
alle Angehörigen .

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
nachm . 4 Uhr v. Trauert, , aus statt .

Nach Gottes heil . Willen ist unser
gut . lieber Vater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel

Martin Bader
heute früh , wenige Monate nach sei -
nem 75. Geburtstage , wohlvorberei -
tet , »auf* entschlafen . Er ist nach
einem arbeitsreichen Leben stets in
treuer Sorge ufi die Seinen nach
längerem Leiden u . ruhigem Lebens¬
abend von uns geschieden .
Grefern/Rhein , Rheinbitchofsheim ,
Singen/Hohentwiel , 3 . Aug . 1943.

Im Namen der in Trauer Hinter¬
bliebenen : Heinrich Bader und
Familie , Rheinbischofsheim ; Anton
Koch n. Frau Therese geb . Bader
mit Tochter , Greifern ; Martin
Bader u . Familie , Greffern ; Ger¬
man Bader o. Familie , Singen/Ho¬
hentwiel ; Franz Bader u . Familie ,Greffern .

Beerdigung : Donnerstag , 5. August1943, V»10 Uhr in Greffern .

Wir geben die traurige Nachricht
daß nach längerem Leiden , jedoch
unerwartet , gestern morgen unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Tante

Phliippine zimmermann
feb. ImhoB Wwe. , im Alter von

I Jahren in Oott dem Herrn sanft
entschlafen ist .
Rastatt , 4 . August 1943.

In tiefem Schmerz : Familie Artur
Zimmermann , Oberhausen -Oster¬
feld ; Robert Münz und Fran Eli¬
sabeth geb . Zimmermann , Grötzin -
gen ; Feld Zimmermann Wwe . ,
nebat alln Enkelkindern .

Beerdigimginorgen Donnerstag , voc-
« ittr H - lmr b> Rastatt neuer rriedh .

Oott der Herr über Leben imd Tod
erlöste meinen lb . Mann , unserep
treusorgenden Vater , Schwiegervater ,
Opa , Bruder und - Onkel

Pg. Friedrich Zeller
17. 5. 1982 — 2 . 8. 1943 ,von seinem langes Leides u . einer

dazugekomoiesen schweren Erkran¬
kung , die er mit großer Geduld er¬
tragen hat .
Schwarzach , Rastatt , Stuttgart , Mün¬
chen , 2 . August 1943.

In tiefem Leid : Rom Zeller geb .
Karrer ; die Kinder : Rotel Dresel
geb . Zeiler tt. Fritz Dresel , z. Z .
rat Osten , mH Kindern ; Wilhelm
Zeiler , z. Z . im Weiten , u. Fran
Emma geb . Hauns mit Kindern ;
Erich Zeiler , z. Z . tm Osten , und
Frau Dora geb . Huhn m. Kindern ;
Anni Burghart geb . Zeiler n . Kort
Burghart , z . Z . Wehrmacht ; Li
Zeiler ; Heinrich Zeiler , z. Z . im
Osten , n . Fran Leai geb . Geiger
n , alle Geschwister n. Verwandt .

Trauerhaus : Rastatt , Karlstr . 4
Beerdigung : Mittwoch , 4. 8. 43 , von
der Leichenhalle Rastatt , 17 Uhr .

Am 31 . Juli 1943 verschied nach
kurzem schwerem Leiden im Alter
von 47 Jahren mein lieber Mann , un¬
ser guter Vater , Dr . Ing .

Wilhelm Eckenberg
Wehrwirtschaftsführer , Oberleutnant
der Luftwaffe d . B . , Inhaber des
EK . I . u . II . Klasse 1914- 16.
Wien im August 1943, Wien XIX ,Stefan Esdersplitz 2.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Paula Eckenberg geb . Eckert ;Edith Ecketberg ; Katn Eckenberg .

Die TrsuerWer findet am 5. August1943, um 14 Uhr im Krematorium d .
Zentralfriedhofes Wien XI , Semme -
ringerhauptstraße 234 statt .
Mit den Hinterbliebenen trauern
der Aufsichtsrat , der Vorstand und
die Gefolgschaft de» Betriebes des
Verstorbenen um ihren verdienten
Mitarbeiter und Arbeitskameraden .
Sie werden dem Verstorbenen ein
treues Gedenken bewahren .

Allen Bekannten geben wir die trau¬
rige Nachricht , daß uns . guter Vater ,Großvater und Urgroßvater

Leopold Steppe
kn Alter von 84 Jahren , wohlvorbe¬
reitet , von uns gegangen ist .
Reichenbach , 2. August 1943.

In stiller Trauer : Familie Sebastian
Steppe , Karlsruhe ; Familie I. Au¬
gust Steppe , Reichenbach ; Familie
Karl Fnetsch , Weitenung ; Familie
Albert Waible , Karlsruhe ; Familie
Oskar Steppe , Reichenbach ; Familie
Leopold Liebler Ww ., Reichenbach .

Beerdigung am Donnerstag , 5. Aug .
1943, 18 Uhr .

Unsere lb . Mutter und Großmutter
Frau Emilie BOrkle

Wwe . geb . Kern , wurde im Alter
von 76 Jahren durch einen sanften
Tod von ihrer langjährigen Krank¬
heit erlöst . Die Beerdigung hat in
aller Stille stattgefunden .
Schutterwald , Hundleck , 4. Aug . 43 .

Rudolf Maushart und Frau Maria
eeboreüe Bürkle ; Rnpprecht Karl
Maushart .

Statt ^ Karten ! Für die viel . Beweise
beim unerwarteten Hinscheiden uns .
innigstgeliebten , unvergeßlich . Toch¬
ter und Schwester Lnlse Kästner ,
sowie für die schönen Kranz * und
Blumenspenden sagen wir unseren
innigsten Dank .

Familie August Kästner .
Graben , Gasthaus zum Strauß .

Stellen »Angebote
Wirtschaftlich »« OroBuntarnahman m.

Tätigkeitsgebiet SüdostprauCen u.Bezirk Biatystok sucht zum sofor -
tioan Eintritt elrnatztreud . Lebens -
mTttal - und Taxtilfachlauta , Buch -
haltar ( lnnan ), ttanotypistlnnan ,Lagarhattar, Bürokratie, GeschElts -
stallanlaltar . Bilarvgeb. Bialystok ,Schließfach 74.

Knnslsplel -Klavler (Watt» Mignon ) ,»ehr aut ert »., herrl . Instrument ,für 4500 XX zu verkaufen . Karls¬
ruhe Ruf 7627 .

Glrtner od . GErtnerln, an selbstBn -
eflges Arbeiten gewöhnt , gewls -
sentiaft u . zuverlässig , zu mögl .
sofortig . Eintritt ges . Bewerbun¬
gen mit austührl . Angabe der bis¬
herigen T8Hgk. lt sind zu richtenG 39367 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wachmann, energisch u . tüchtig v .
Induetrlewerk für sofort gesucht .B unter Angabe der bisherigen
Tätigkeit sind ru richten W 39368
Führer -Veriao Karlsruhe .

Platisnwelserln gesucht . Vorzustel¬
len nachm , ab 3 Uhr Im Pall ,Karlsruhe , HerrenstroBe .

Stellen - Gesuche
InnltBter , geprüft , mit sehr guten

Kenntnissen u . Umgang mit Ost¬
arbeitern , bisher als selbst . Lei¬
ter ein . Ausl .-Krankenhauses , noch
In ungekündlgt . Stellung , sucht
pass . Posten . 63 S 39361 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Photo -Laborantin, tüchtig » , mit Prü¬
fung , 20 Jahr » , sucht Stellung In
Karlsruhe . Angebote erb . an Kraus ,
Speyer . Rheinstraße 17.

Empfangssekretlrln , Referenz , erster
HEuser . sucht neuen Wirkungs¬
kreis . B BA 314» Führer -Verlag
Baden -Baden .

Verkaufe
Belt , 811.. kompl ., 80 M . Spiegel 40

m . lederkotier 25 m , 811. Ueber -
zleher 20 Mt , 2 Nachtk8stchen 5

. Ströhhut S XX . S Fitzhüte 2 u .
3 XX, 3 elektr . Lampen zu verkt .Rintheim , Ernststr . 39 1 Treppe ,nur Donnerstag 13—16 Uhr . (3211)

Spiegel mit Nlcketrahmen , 1.70X 38,für Scheut , od . Ladendek . 120 M
zu verkauf . Georg Mappe «. Khe .,Krlegsstr 37. (38893)

Kachelöfen aut Biedermeier -PorzeH.
geg . Abfransportkosten ab zugeb .
G3 59924 Fübrer -Verleg Khe.

Ofen , gut erh .. Form oval 20
~

W ,Sparherd , gut erh ., m . Rohren «.
10 XX , Plüschsofe , schmal wieStuhl 10 XX zu verk . H. Dorfeldt ,Karlsruhe , LessingstraSe 3a , V.

Heizofen , elektr ., 120 Volt, für 45
XX zu verkaufen . Karlsruhe , Rlnl-
heinversfraBe 53, 1. Stock .

XüchenbUfett « , m w verkf . An¬
zusehen Khe ., Lodwig -Wifhetm -
Str . 12, II . Iks . 2X läuten .

Kehlenherd , weiß , Nlckelsch ., Koh¬
lenwagen mH Rohr 120 XX Kü¬
chenschrank 45 XX , Gasherd,

'
3fl „mit Gest . , 12 XX zu verkaufen .Bl 59939 Führer -Verlag Karlsruhe .

1 Kochplatten , elektr ., 2flemmlg ,125 Volt , 220 XX . 1flammig , 220 V.,125 XX zu verkaufen . B > 39184 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

KaltwSschamangel zu verk 20 XX
GoethestraBe 5. Hof, Karlsruhe

Eisschrank, halbhoch , zweitürig 200XX ru verkaufen , für Gasthaus odGroßküche geeignet . Knapp , Khe .,Morgenstr . 6. II . . Ruf 7481
Zwillings -Kastenwagen , gut erha4F

*• " . ** <» XX zu . \rorkaufen .Bl 59682 Führer -Verlag Karlsruhe .
Kinderwagen , » ffenbeln , 30 XX zuverkt . Jollystr . 9, V., Karlsruhe.

8W76 Pührnr -Variag Karitruh* ,

Klavier, elektr . (Welle Mignon ) zu
verkt . Bl 59474 Führer -Verlag Khe.

Klavier, gut ., nur an Privat zu verm.
B.-Baden , Fr»mersbergerstr .38, il . r .

Klavier-Noten zu verkauf . C3 59715
Führer -Verlag Karlsruhe .

Radio u. Battlertolle für 100 XX zu
verkaufen , ta 59906 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Plattensplelerfnihe , e-leklr ., m . Kri -
staHt -onarm b . Platten , für 300 Jiit
vu verk . Bl 59556 Führer -V. Khe.

Tischgrimme phon mit Platten , für
60 XX zu verkaufen . Karlsruhe ,
Kriegsstraße 75, pt ., eb 19 Uhr.

Büio -Doppeldiplomat , gebr . , natur-
eichen , 1,60/1,80 m , mit 2 bewegt .
Lampen , Preis 285 XX ru verkt .
Khe ., Gunthorstr . 44-

SchnefdemBHmaichlne , reperafurbe -
dürft . , 50 ÄX zu verkaufen . Selbst
ab holen . Zu erfragen 1975 Führer *
Geschäftsstelle Bühl.

Ce. 28 Karl*May*BMnde zu verkauf ,nach Taxierung . El 59449 F. V. Khe .
Briefmarken v. Gr .-Deutsch Iwd in

gr . Auswahl , gebr . u . ungebr .,nach FebWtle . Briefrrwrken -Afeen .Briefm .4+dlg . Karl Ziegler , Karin*
ruhe , Kömerstr . 14, Ul .

4 VegelkMIge u . ein FtugkSflg , ge -
braucht , zun . f . 10 AX zu verkauf ,El 59762 Führer -Vertag Kerlsruhe .

Tennisschläger , neuw ., 30 XX zu ver¬
kaufen . ia 59419 Führer -Verlag Khe.

O-Belnschlene (Saturn) 6S m i . vk.H 59966 Führer *Verlag Karlsruhe .
BodenspBner 22 Jt%, evgl . Gesang¬buch , Leder , 10 Df , D.-Strohhut ,mittelblau , 9 Ml , beige 6 W(l, Hut-

Stumpen 9 ÄX zu verkaufen . EI
H 59925 Führer -Verlag Kerlsruhe .

Brkerholsverkletdung u . BalKrstrade,Pf lasiersteine , etwa 50 qm , z . vk.
Zu erfragen unter Ruf 5265 Khe.

Flachelsen , 38—18 8 kg 16 Pfg . ab-
zugeb . geg . Bisenscheine . Blech -
nerei -lnst . Fr . Banholzer , Karls¬
ruhe , LuisenstraBe 22.

Kaufgesuche
Antug , schwarz , Lüste lacke , schwz .,Gr . 50, ges . E 59315 Führer -V. Khe.
Küche, gut erhellen , KleMcirtder-

w8sche aus gut . Hause , Bindünst -
g !8ser , Hasenitall , 9—12facb , von
Soldatenfrau dringend gesucht .
C3 K 39064 Führer -Verlag Karltr .

KUchenbUfett sow . Schreib ! , aut
erh .» ges . ßg 59531 FÜhr .-Verl . Rn« .

Kehlenherd , gut erhalt . , evtl , auch
kombln . mit Gas , gegen Kasse sot .
gesucht . I3 K 38879 Führer -V. Khe.

Herd, weiß , gut erh ., bis 150 Jtöl
gesucht . El 59493 Führer -Verl Khe.

Heushall -, auch Tellerwaage , ges .
El 59704 Fübrer -VeHeg Karlsruhe .

Waschkessel , Inh . 20—30 Ltr., gebr .,
ru kaufest gesucht . Bl 59996 FUh-
rer -Verleg Karlsruhe .

Kühlschrank , elektrischer , Gleiehttr .,
110 VoM , geg . Kasse sof . gesucht .
El K 3BB80 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , Bit . , gut erhalt . , ges .
El 59556 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , sehr gut erhalten ,
gesucht ( Peddigrohr bevorzugt ) .
CEO 59607 —Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , mögt . Weiden - oder
Peddigrohr , gut erhalt ., gesucht .Bl 59759 Führen -Verlag Karlsruhe .

Korbkinderwagen zu kauf, gesucht
C9 60022 Führer -Verlag Karlsruhe .

gatucM ia 59778 FühTef-y . Khe
Kinder,tnbenwagan gesucht . Öuaat

Kuppervhelm, Adteretr, 14,

eignet (Schuppen , Kelter ) , trok -
ken . vertchlfeßb ., ca . 20—50 qm ,für Möbel . In Ntthe bad . Bahn¬
station (Schwarzwald od . Mittel¬
baden bevorz .) gesucht . Bl an
Dr . Moser , Khe., Btetanlenrtr .23,111,

Achern, Tlvell - llchltpiele .
geldeee Stadt ", P1J77)

llcues
Sauerkraut

Ruf 312
friebridi felhmann
Essig - u . Sauerkrautfabrf k
Karlsruhe / Augartenstr . 75

Konzerte

Orchester Freitag . 6 ., u . Samstag ,7. August . In der Karlsruher Fest¬
halte . Beginn 19.30 Uhr. Ein Melder »
abend froher Unterhaltung ! ln
Musik gesetzte frohe Leunel Kar¬
ten von 2.— bis 5.— M von 10—12
und 3—6 Uhr bei Kurt Neuteldt ,Watdstr . 81 . Keine tetepfi . Vor¬
merkungen und Auskünfte , bitte
nicht amufenl

Veranstaltungen

15.30 Uhr der beliebte Hausfrauen -
Nachmittag mtt vollständigem Pro¬
gramm . Abends 19.30 Uhr die
bunte Varlettvorstellung . Kapelle
Freddy Martens . _ (39407)

» « ••in nasse,uitw . wauarei , vaitut 1
Programmanfang tägl . 10 . 80 Uh
Mlttw , u . Sonnt , nachm . 15.30 Uh

'••■■Htn . Rurnaus. n .ou. <6 U. iv .Uhr : Konzarta das Sinfanla - un
Kurorchastars. (952:

OmMehäftUchm
Empfehlungen

fischvarkaui am Donnartlag .5. 8. 43, von Nr. 201—1200. ßift*
Einschlagpapier mitbringen .

verkauf : Donnerstag , 5 . 8 . 43, a
die Nr . 2051—2250 . Bitte Eintchla
papldr mitbringen . (59-4C

strafte . Seefischverkauf : Donners *
tag , 5. 8 . 43, Nr . 6801—7800 ab 9 0 .
Bitte Einschlagpapier mitbringen »

n-erstag , 5. Aug ., ab 9 UtM* auf dla
Nr. *601—2400. Bitte Einschlagpapier
mitbringen . _ (39403)

sesweii »ruueitviaiKIIIOIIV , Ä
-? »chve rkauf ; 4 . Aug . von 1—700:

ians Klssel . Seefische , Donnerstag «
5. 8. 43, Nr. 8801—9100 u . 1—700 v -
9 Uhr bis 13 Uhr , 15 Uhr bis 20 U*
Bitte Papier mitbringen .

•Nordsee *' . Donnerstag , den 5. 8. 43,
Seefisch -Verkauf : Nr. 800- 1800-
Einwickelpapier bitte mltbdngen ^

Khe .. Bürgerstr . 3 . Ruf 9561. M'f
behördl . Genehmig , bleibt mein
Geschäft vom 9. bis 21. August
1943 geschlossen . ^

volk . Montag u . . Donnmf ^aq . oürk,
Khe ., Zirkel 9. AnrarowteHe ._ _

,PANZERLir * . lu/ | > und S^u - ftchuU .
Türen und Dachbodens - **len .
Werksvertr . Di ' r ^ r. Ka ' Krohe • 300 .

Aus der Ortenau

Nr . 811—900. Donnerstag vo
Uhr. Halbe Fleischmarken ,

9u~13

mayvi , wnvnuuiyi
helm -Betier -Str . 10. Bis 30 . Augi* *
kenn keine Wische mehr

Bemmen werden , m
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